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Was eewartCt öas öeutsthe Volt

« ach Oeenözgung öes We '
tkrieges !

Es wird uns geschrieben :
Zu dieser Frage hat der verdienstvolle, leider ver-

porbene Zentrumsführer Julius Bachem in dem
Küche: „Vom inneren frieden des deutschen
Volkes

" Ausfüh '-iingen und Richtlinien «eg 'beu .
» ie jetzt ! m Hinblick auf d ' e nah " n Wahlen allseilige
MwÄtung verdienen . Bis vor Ausbruch des Welt -
kricges nxir das Verhältnis der politischen Parteien
zu einander keineswegs musterhaft : ja unser deut-
Ms Parteiwesen war vielfach sehr vergiftet .
Mißverstand , Mißtrauen und Mißgunst von Partei
Wen Partei war in den vosftnchen Aus ' vrachen in
Kgrlam'ent, Presse und öffentliche Versammlungen
derart maßaeberd . daß anfalle einer sachil'chen Be.
Handlung der schiebenden Tag ^sfragen nur zu oft
weit stärker das Bestreb -m l>e -portrat . wi « kann in
ti 'ser Sache die gegnerisch? Partei möglichst herab-
gesetzt und die eigene Parle ! in ein möglichst gün-
stiqes L 'cht gesetzt werden . T^ zu die weitere Un-

-ort , daß man wrthin nur m stchr genei'ft war . jeden
politischen (Regner als „ Mächten Krs " zu betrach-
teil und zu behandeln , ihm den guten Glauben abzu.
tzi ^echen, ihn anstatt mit sachlichen Gründen , mit oft
gehä ' sigen persönlichen Angreifen zu bekämpfen.
.Keine Partei war in bicRr Beziehung völlig von
Schuld freizusprechen, wenn auch die eine Partei

war afs ?>t »> rm &rrc *
Der Ausbruch d"s Krieges brachte uns den .. Burg -

frieden" und das kaiserliche Versprechen: „Ich kenne
keine Parteien n ?ehr , ich kenn " nnr Deutsche .

"
Der lange, auf Leben und Tod abführte Kri ->g und
sein für uns Werna glücklicher Ausaang sollte den
Angehörigen unsere« Volkes erst recht zu einem
SBoFe zusammenaeschmi-'det baben . Jedenfalls hat
gerade der wenig günstige Ausaang die schwierig -
kosten der Ankunft unseres Volkes riesenhoch ge-
kiäuit, so daß eine erträgliche ? ^sung unserer Sit -
knnftsaufaaben nur möalich erscheint , w e n n d a s
stanze Volk einmütig mit freudigem
Vertrauen Zusammensteht . Sa mm -
lnng aller Kräfte zu einträchtigerArbeit , dwfe Forderung d ^r Stunde sollte all -
seitiges N"rständ" is finden . Aus dieser Forderung
era-'ben sich für d^s Tre ' '̂ '̂n unserer Parteien zwei
^vlqer ?'na "n , i5ie sich f ?d -> Part " ! und jeder Anhänger
einer P 'tftet w -chs merken so^ te :

1 Erste Folgerung : Partei biete ibre ganzeKraft nnd ^ bre b "ft"n Kräfte auf . um an der Neu-
ordnung der Zukunft unsernZ Volkes mitzuarbeiten .2. Zweite Folgerung : Jede Partei achte in ihren
Angehörigen und jedem Volksgenossen vor a^em
den Menden , d ^nn das oberste PM der Neu¬
ordnung sei nicht m ^ali ^ st großer Wohlstand , son-
der» liege in einer Ve ?-eds ' ung der Mens^ heit und
ihrer gegenseitigen Beziehungen . A . H . , U .

VaffenstWanö .
Die fiMiertsn ve hanüeln nicht mit öem

% ' unö S . -Nat .
Berlin, 2 . Dez. Von zuständiger Stelle wind mit -

pkteill : Ans eine Anfrage ist heute aus Rosyth von
englischen Flottenleitung folgender Funkspruch

« n dag Koinmando der deutschen Hochseeflotte ein -
getroffen : Die M a r i n e ko m m i s s ! o n der alli -
^ rten Flotten ist nicht beaustragt , mit dem
Arbeiter -- und Soldaten rat oder dessen
Vertretern zu verhandeln .

Gut Ultimatum Fuchs. • -
Ber lin , 2 . Tez . (Frff . Zta ) Das bekannte Ver-

langen der Franzosen nach Auslieferung sämtlicher
narksten und besten Lokomotiven hat zu
kwer akuten Zuspitzung geführt . Gestern . ließ
Generalissimus Foch der deutschen Waffenstillstands -
^ mmissiyn ein Ultimatum mit 24stünd!ger
Wnst „ng überreichen, in welchem die französische
-wrd "nina erneut ausaestellt wird . Der Vorsitzende
der deutschen Waffenstillstandskommission . Staats -
sekretär Erzberger , hat sofort na -̂ drücklich Ein -
wruch erhoben und erklärt , die Erfüllung der s?or-
«erung wäre s?l^ ^ dann unmöglich, wenn man das
panze

^ deutsche Wirtschaftsleben zum Heraussuchen
^ stärksten und besten Lokomotiven in Unordnung
»rächte . Er hnt den Vermittlungsvorschlag gemacht ,
oan Deutschland aNg gegenwärtig in Reparatur be-
Nndlichen Lokomotiven i ' ach 5?ertiastelluna abliefern
werde. Als Beainn der Auslieferung ist der 1 . ?f e -
i

r ' , n r in Vorschlag gebracht. Der Vermittlungs -
^ rsltilag ist die Bedingung geknüpft , daß die
' ^ M-n . die in Belaien und Nordfrankreich be-
mraafsihmten Lokomotiven in Anrechnung brinaen"nd ihr? Zahl namhaft machen . Tie französischen
Forderungen aingen über den Sinn und Wort -
laut des W a f f e n st i l l st a n d s v e r t r a g e s

^
l t h j « a u s , da über die Qualität der abzu-

U " fernd "n Mas^>ineu keine Bestimmung getroffen sei .^ le s^ rist des Ultitnatums ist heute vorm 10 Uhr
" dgelaufen . Welche Entscheidung gefallen ist,
Nt noch nicht bekannt.

^ ochs Einzug in Strasburg .
Basel, 30 . Nov . Havas meldet aus Straßbnrc, :

^ -raßbnrg bereitete General s^ och, der von Castel-
uau nnd General Wygand begleitet war , einen
glänzenden Empfang . Auf dem Kleber -

Änrde vor der Kleberstatne die s^ahne der
^ eglmenter . die an dem Vorbeimarsch vor den

Generalen teilgenomnien chatten , ausgestellt. Foch,
einen Säbel trug , der Kleber «ehört hatte , be¬

grüßte das Andenken des Generals . Die Musik er-
scholl und auf dem Platz und den benachbarten
Straßen erhob sich ein großer Ruf : Es lebe ftrnnf -
reich ! Der Marschall begab sich hieraus in die
Kathedrale , die beflaggt und illuminiert war .
Er wurde von , Klerus emvfanaen . ssoch kniete an
der Seite von General Castelnau und zahlreicher
Generäle nieder , worauf der Chor ein Tedeum an-
stimnite . Von der ganzen Stadt wurde ft-och von
Seiten der Bevölkerung Syinpathie und Dankbar -
keitsbezeiguna zuteil .

Massenverhastnngen im Elsaß.
. t . Basel , 27 . Nov. Noch ist der Jubel und die Be«

geisterung der Elsässer über den Ein ?.ug der Franzosen
in Elsatz ' Lolbringen nicht verklungen , noch immer
schmiickt die Brust jedes Elsässers und jeder El ?ässerin
das Trikolorenbändchen und schon beginnt das fran -
zöfifche Schrecken Sregiment in seiner aller -
schlimmsten Form . Bereits am lebten Mittwoch daben in
St . Ludwig , Hüningen , Hegenbeim und noch zahlreichen
andern elsässischen Ortschaften Massenverhas -
t u n g e n eingesetzt , die immer noch fortgesetzt wer -
den . Die Verhaftungen richteten sich in erster Linie
gegen A l t e l s ä s s e r , die wäbrend des Krieges noch
für k>as Mrbleiben bei Deutschland agitierten , aus
wirtschaftlichen und soziale » Gründen . Die Verbaf -
tungen werden in der r i g o r o s e st e n Weise vor -
genommen ; sie beruhen meist auf Denunziationen
von » guten Freunden

"
. In den ersten Morgenstunden

werden die als Opfer ausersebenen aus den Betten ge -
bolt ; dann werden sie zu einem kurzen Verböre auf das
Memeindekaus vor einen französischen Offizier gebracht .
Nach diesem Verbör werden die Verhafteten mit einem
schon bereit siebenden Auto nach Mülbausen in das dor -
tiae Bezirks ^esänanis gebracht . So eraing es auch dem
bisherioen Redakteur des in St . Ludwig erscheinenden
Oberelsässischen Vo ?kssret >nd , Franz Vogel , einem Alt -
elsässer , aus Weißenbura gebürtig , der seit Iahren
im Oberelsah für die deutsche Sache wirkte . Als die
Franzosen am letzten Montag , 11 . November , im Elsaß
einrückten , schrieb Vogel einen fulminanten Begrüßungs -
vrtikel an die Franzosen , der mit den Worten endiat ^ :
. Frankreich und Elsaß -Lotbringen aus ewig eins ! " Aver
diese Sinnesumwandlung vermochte ihn nicht mebr vor
der Verhaftung durch die französischen Militärbebörden
zu retten . Er bat dieses Schicksal mit vielen andern
Altelsässern geteilt . Die Zahl der in St . Ludwig allein
Verhafteten beträgt über 80 , in Hüningen ist die ? ahl
roch erbeblich .größer . Aber auch zahlreiche Alt -
deutsche sind bereits durch die Franzosen v e r b a f »
t e t worden ; die Denunziation unter der elsä ' si -
sehen Bevölkerung blüht wieder wie zu Beginn des
Krieges , nur diesmal im umgekehrten Sinne . Eine
Anzahl Altdeutschen , die rechtzeitig aen ârnt wurden
konnten sich durch die Flucht in die Schweiz noch recht -
zeitig der drohenden Verhaftung entziehen .

'
Seit heute

sind den Altdeutschen , obne Unterschied des Ge -
schlecht ? , die Pässe für den Grenzverkehr nach der
Schweiz vollständig entzogen , während die eingeborenen
Elsässer und die Schweizer die Grenze nach wie vor un -
beanstandet passieren können . Den Altdeutschen im
Oberelsa ^ ist mitgeteilt worden , daß sie sich an die fran -
zösisckie Regierung in Paris wenden müssen , wenn sie
das Land verlassen wollen . Dadurch ist den Altdeittschen
auch die Auswanderung aus dem gastlichen Lande ver -
unmöglicht . Gerüchtweise verlautet , die Altdeutschen
werden zu Zwangsarbeit in Frankreich angebalten wer -
den , doch konnte über dieses Gerücht noch keine Bestäti -

gung erlangt werden .

französische Propaganda in Elsaß - Lothringeu.
Berlin . 3 . Dez. Die Franzosen zeigen jetzt in

Eliaß -LotHringen, so heißt es in der Deutschen All-
gemeinen Zeitung , wie man die Begeisterung fiir
Frankreich in fremdsprachlichem Gebiete macht . Eine
Rotte mit Wein und Weißbrot regalier »
ter Trnvv von Arbeitslosen wird zu
Demonstrationen für Frankreich und aum Terror
geaen die Führer der treudeutsch bleibenden auf die
Straße geschickt . Führer des Wirtschaftslebens ge-
wiunt man durch Versvrechen anderer Art .
Man braucht die Versprechen ja nicht zu halten , wenn
das politische Ziel erreicht ist .

Die Besetzung der Brückenköpfe.
Genf , 30 Nov. Das Pressebüro des französischen

Kriegsministeriums Hat folgende Mitteilung ver-
öffeiltlicht:

Die B e s e tz u u g d e r B r ü ck e n k ö p s e auf
dem rechten Rheinufer ist endgüliig wie folgt ge¬
regelt : Die Belgier werden die Gegend von
Düsseldorf besetzen von der holländischen
Grenze bis ^ ur englischen Zone , die die Gegend von
Köln ulfaßt , mit den Hinterländern zwischen der
belgischen Grenze und dem Rhein . Tie Amerika -
n e r schließen sich südlich an die Engländer an . Sie
besitzen Koblenz und das Hinterland b ' s

^ zur
luxem'bnrgi ' chen Grenze . Rechts von ihnen besetzen
d - e Franzosen Mainz , das Großherzogtnm
Luxemburg und die Pfalz .

Deutschland eine Ausbentungskolonie.
Berlin , 3 . Tez . Als s«br bezeichnend für die

Stimmung in Frankreich führt die Deut-
fche Allgemeine Zeituna eine ihr zugehende Meldung
an . worin es heißt : Aus Frankreich zurückgekehrte
hochgestellte Holländer , die die Stimmung leitender
französischer Kreise aenau kennen , sagen aus . daß
ernstlich der Plan bestehe , aus Deutschland
eine A u s b e u t u n g s k o l o n i e zu machen .
Demgegenüber sei es wohl angebracht , neue un-
nötiae Bittgänge zn vermeiden und ernstlich daran
zu denken , durch eine beschleunigte Festigung der
innerpolitischen

' Verhältnisse einen Einfluß auf die
künftigen Geschicke Deutschlands zu gewinnen »nd
zu retten , was noch zu retten ist.
Die nach der Schweiz zurückkehrenden Wehrmänner.

Konstanz, 2 . Dez. (W .T .B .) Gestern sind die
ersten schweizerischen Wehrmänner .
45 an der Zahl , welche jetzt nach der Schweiz zurück-
kehren, nach Singen abgereist, wo der erste Trans -
Port , 150 Mann stark, zusammengestellt wurde . Heute
früh hat dieser Transport die Weiterreise nach

! Winterthur angetreten , wo er eine fünftägige
Quarantäne bezieht. Dort werden die Wehr-
männer vom Hilfsverein mit Zivilkleidern versehen
werden . Voraussichtlich wird nun täglich ein Trans -
Port von der Sammelstelle Singen ausgeben , mit
Ausnahme von Sonntag und Dienstags . Die Ge-
samtregelung erfolgt von Bern aus .

Protest des Zentralrates der Ostfront gegen
Mvlkenbuhr .

Berlin , 2 . Dez. (W .T .B .) Aus die Aussührun -
gen des Führers des Arbeiter , und Soldatenrats
Berlins . Molkenbuhr . die vollkommen ungerechter -
tbte Aeußerungen über die O st v e r h ä l t n i s s e
bringen , eraing folgender Protest durch den Zentral¬
rat der Ostfront : Der Zentralrat der Ostfront ist
erstaunt über die Aeußerung von Ibnen . daß
die in Rußland liegende Armee wohl kaum an eine
Rückkehr denken könne. Wir verstehen nicht , wie
Sie derartiges in öffentlicher Versammlnna sagen
können, wo die ganze Lage der Ostfront
zu diesem Pessimismus keinen Anlaß
gibt . Solange es den Soldatenräten gelingt , ibre
Politik der Ruhe nnd Ordnung weiter durchzufüh-
ren . Mit derartigen Mitteilungen verwirren Sie
nur die Stinnnung in der Keimat , als auch frei der
Truppe , die derartige Nachrichten empfängt , er-
schweren uns unsere außerordentlichen großen Auf-
gaben und beschwören erst die Gefahren herauf , die
Sie als sckvn vorhanden darstellen. Wir ersuchen
Sie dringend , über die Ostkragen nur unsere be-
vollmächtlgten Vertreter svrechen zu lassen , die wirk¬
lich mit der Sachlage vertraut sind . Zentralrat der
Ostfront ^

In der Ukraine alles wohlauf .
Berlin , 2 . Dez. (WT .B .) Zur Beruhigung

d "r Angehörigen der Okkupationstruppen aus der
Ukraine , besonders aus der Umgegend von
Odessa , kann nntgeteilt werden , daß laut Funk -
sprnch des Etappenkommaniios 31 dort alles
wohlauf ist . Nirgends ist die Ruhe gestört.
D " s Etavpenkommando . die 2 . schwere Fun5n :abte - .
lnng , Ob "r eitS fafi 6^7 . leichte Munitions¬
kolonnen 807, 979 nnd 1025 , Feldbäckereikolonnen 1
unh 2 , 224 und 305, Flakzüge 19 . 153 werden dem¬
nächst in der Gegend von Brest-Litowsk ankommen
nnd dann in die ><Vim ^ f>efötdev+ werden . Auch
die Funker bei der Funkengroßstation Nikolajew
find wohlauf .

Englische Kriegsschiffe in Liban .
Kiel , L . Dez. (W .T .B .) W ' e wir von zuständiger

Stelle erfahren , ist gestern nachmittag eine Flottille
von 12 englischen Zerstörern , die durch den
Sund in die Ostsee eingelaufen >oar . in L i b a n an -
gekommen. Die Mannekommission wird morgen in
Wilhelmshaven eintreffen .

Professor Foerster gegen Ei'suer
Berlin , 2 . Dez. Professor F o e r st e r . der von

der neuen Volksregiernng in Bayern zum Vertreter
der Schweiz bestimmt worden ist . wendet sich heute
in der Münchener Post in aller Öffentlichkeit und
mit aller Schärfe gegen die Politik
E i s n e r s . Die Erklärung ist eine offene Absage
an die von Eisner verfolgte Politik . Professor
Foerster verlanat . dast die Nationalversamm -
l u n g unverzüglich einberufen wird , da nach seiner
genauen Kenntnis der Dinae die Feinde nur mit
einer verhandlungsfähigen deutschen Re-
gierung zum Frieden kommen und andernfalls
Deutschland militärisch besetzen wollen.

Freies Geleit für die Truppen ans Finnland.
Berlin , 3 . Dez. Die deutsche Waffenstillstands -

kommission meldet aus Svaa : Die Entente hat un-
sercn in F i n n I a nd befindlichen Truvven freies
Geleit nach Deutschland zugesichert .

Kapitulation von Lettow-Vorbecks.
London , 2 . Dez. (W .T .B .) Renter meldet ans

Lorenzo Marguez vom 25 . November : Amt-
lich wird bekannt gegeben, daß General non Let -
t o w - V o r b e ck sich mit 30 Offizieren . 125 anderen
Europäer « . 1165 Askaris , 1516 Trägern . 482 ört¬
lichen und portugiesisch n Trägern . 13 eingeborenen
Häuptlingen , 283 männlichen Eingeborenen und
819 Frauen ergeben hat. Die Askaris bleiben
bis zur .<̂ einibeförderung in Tabora , die D e u t-
s ch e n bis zur Ueberführung in D a r - e s -
Sa I a am .

Keine Ausfuhrerlaubuis nach Deutschland .
Amsterdam , 2 . Dez . (W .T .B . ) Dem Telearaaf

zufolge teilt die Niederländisck-e Ai ' sftihrgesellschaft
mit . daß vom Samstag bis auf Weiteres keine
Aussuhrerlaubnis nach den Mittel -
mächten erteilt werden wird . Der Beschluß steht
wahrscheinlichem Zusammenhang mit der Still -
legung der deutschen Kohlenaussuhr nach Oolland .

Richtlinien Wilsons für die Friedensvorfchlage.
Waflüngton , 1 . Dez . (W.T .B . ) Reuter . Präfi -

dent Wilsons Adresse an den Kongreß am Mon -
tag wird wahrscheinlich die R i ch t l i n i e n fiir d i e
F r i e d e n s v o rschlä g e für die Pariser Kon-
ferenz bekannt geben. Ter Republikaner Commins
wird im Senat am Montag einen Antrag einbrin -
aen . daß 4 Republikaner und 4 demokratische Seua -
toren nach Paris zur Fliedenskonferenz
gehen sollen , nicht als Abgesandte, sondern als Ver-
treter des S <mats . Präsident Wilson wird wahr -
sckxinlich am Dienstag nachmittag nach Brest ab¬
reisen.

* r
London . 2 . Dez. (W.T .B .) Reuter . F o ch . C l e-

menceau , Orlando und S o n n i n o kamen
kurz nach 2 Uhr auf der Station Charingcroß axu

} * (.

3m ttfüirn DsKtsthkemS .
Der Rrichsansschns ).

Berlin , 2 . Dez . (W T .B . Amtlich. ) Der kürzlich
gewählte Reichsausschuß besteht , laut Be-
schluß des Vollzugsrats vom 29 . November 1918 ,
aus acht Großberliner (preußischen) Mitglie¬
dern unü . aus acht Vertretern der a u ß e r p r e u-
ß i s ch e n Bundesstaat e n . ferner aus drei
Mitgliedern der O st- und W e st f l o n t und der
Marine , zusammen 19 Mitgliedern . In der
Sitzung des Vollzugsrates vom 30. November sind
nur die preußischen Mitglieder gewählt worden .
Erschienen sind ferner als Vertreter BanernS
Haeierich. Elsiß -Lol̂ ringens Lempke . Die übrigen
Vertreter müssen erst .von den Bundesstaaten dele¬
giert werden und diese sind hieran telegraphiich er -
innert worden .

Ebert über die deutsche sozialistische Revolution .
Berlin , l . Tez . ( W .T B ) Im großen Saale des

..Rheingold "
fand heute »utlag ein von der Berliner

fozialdentokratischeri Parteiorganisa »
tion veranstaltete , von ungefähr 2000 Personen besuchte
Kundgebung für die Sozialdemokratie statt , in der
E b e r t u . a . folgendes ausführte : Die große deutsche
Revolution wird keine neue Diktatur , keine Knecht -
schaft über Deutschland bringen , sondern die deutsche Frei -
heit fest begründen . Politische Freiheit ist Demokratie auf
der festen Gruiidlage der Berfassuiig und des Rechts .
Diese Demokratie unerschütterlich zu fertigen , ist Aufgabe
der N a t i o n a l v e r s a n , in l i) n g . Die junge deutsche
Bolksrevublik soll aus Recht und Vernunft aufgebaut sein .
Für die Sozialdemokratie ist der Weg hierzu klar vorge -
zeichnet durch das Erfurter Programm der Partei , iür
dessen Grundsätze die deutsche Sozialdemokratie 5V ?!ahre
lang gekämpft hat . Die konstituierende Versammlung
wird die deutsche Nation , die jetzt aiiseinander ?uiallen
droht , wieder f e st zusammenfassen . Keine Macht
der Welt ist stark genug , die aus der Einheit d e 9
deutschen Wirtschaftslebens beruhende pol »«
tische Einheit der deutschen Stämme dauernd
zu entzweien odex die Stämme gegeneinander auszuspie¬
len . Für die A r b e i t e r s ch a s t wäre nichts Verhängnis »
voller als ein Rückfall in mittelalterliche Kleinstaaterei
mit ihrer wirtschaftlichen Rückitändigkeit und politischen
Krähwinkelei . Nicht Separatismus , sondern eine einbeit -
liche Zusammenfassung aller i

'cbasfenden Kräfte des gan »
zen deutschen Volkes zu tatkräftiger Arbeit ist das 0c »
bot der Stunde . Hier liegt die grundlegende
Aufgabe der Natsonalversammlung . von
der wir einen endgültigen Frieden erwarten . Nur zähe »
leidenschaftliche Hingabe und eiserne Energie können das
Zerstörte wieder ansdauen . Ueberzengung und Notwen -
digkeit gebieten uns , t>as im weitesten Sinne zu tun . In
grundsäNlich sozialistischem Getst wollen wir Gebiete deS
Wirtschaftslebens vergesellschastlichen , die dazu reif sind .
Der Sozialismus ist nicht Selbstzweck , sondern nur ein
Mittel . Freiheit, Giück und Wohlstand des Voiles zu
erhöhen . Nttr da . wo die s o z > a l i st i s ch e Wirt -
schaftsweise böliere Erträge bringt , dem Volt weni -
ger 'Arbeilslast auferlegt und neue Methoven des Ver -
brauchs erössnet . ist der Sozialismus am Platze und kann
sich behaupten . S o z i a l i st i s ch e Experimente in
einzelnen Betrieven könnten nur zum Schaden der
Arbeiter und zur Diskreditierung des Sozialismus ius °
schlagen . Der Kapitalprofit wird scharf ersaßt wer -
den . Möglichst völlige Beseitigung des arbeitslosen Ein «
kornmens muß erstrebt werden . Die Kriegsgewinne müs¬
sen restlos eingezogen , die Erbschaftssteuer verschärft » nd
das Erbrecht der Revublik geschaffen werden Soll die
Revolution und ihr Sieg gesickert werden , dann muß fe ?e
politische Putschabs ' cht aufs entschiedenste bekämpft w ?r »
den . Freiheit in Wort und Schrift , gleiches Recht für alle »
das sind die bleibenden Grundlagen . Beseitigung jeder
Unterdrückung und Ausbeutung bleibt unverrückbar u . s>!r
Ziel . Was uns für die Zukunft vor Augen steht , ist ein
freies , gesundes und frohes Volk , das keine Cchn >arotz ?r ,
kein Elend mehr k^niit . Wer dasselbe will , kämpre mit
uns gegen die Gewaltvolitik , von woher sie auch komm .' ,
für Freiheit , Demokratie und Sozialismus , für volle Be -
freiung des ganzen Menschengeschlechts .

Das ganze Deutschland muß es sein.
Berlin , 2 . Dez. (W .T B .) In der Neuen Demo-

kratisch.m P <rrieiversammlung . d
'
e gestern ins Zir -

kus Busch abgehalten wurde , sagte Hanüeltzm' nister
F i s ch b e ck : Wir wollen eine soziale Politik
im besten Sinne pflegen , wir wollen festhalten an
der Einheit d . s Reiches. (Stnrm - sch r Beifall .)
Wir grüßen die Brüder in Deutschösterreich, und
haben die Hoffnung , daß unte '- Währung der cige.
nen Landesgebiete und der Stäinme aus der Ge-
meinschaft des Bültes auch die Gemein ' ckxftt des
Vaierlandes entstehen möge. Wir werden nicht
ruh .m , bis uns vom Osten und Westen . vc>n No ' den
und Süden wieder der Ruf entgegentönt : Das
ganze Deutschland muß es sein . ( Leb -
hafter Beifall .) Professor Alfred W? be ? betonte , es
sei schmachvoll, erleben zu müssen , daß heute Herr
Stiunes mit der En ' ente darüber verhandele »
wie seine rheinisckxn Werk > Linter französischer Herr -
schuft aufgebaut werden sollen (Pfuirufe . ^

Koch-
Verräter ) , und wenn die V o l e n do.bei sind . Stücke
aus unseren? Leibe zu reißen , die wir dringend
brauchen, wenn der bayerische Ministerpräsident er-
klären kann, daß er den Verkehr m ' t dem Auswärt !-
gen Amte abbrechen wolle (Verrat .) Wir sind
keine bürgerliche Partei , wir sind eire Partei für
das ganze Volk . Die neue d-emokratische Parte ! will
alle Kräfte zusammenfassen, auf daß Deutschland
wi .'der groß werde und in geistigem Sinne führend
unter den Völkern voranaebe .

Der Vertretertag des Feldheeres.
Bad EmS, 2. Dez. (W .T .B . ) In der Nachmittags -

sitzung am Samstag äußerte Barth über die
Lage in Deutschland , um die es schlecht bestellt sei
und über die trostlose Lage der Truppen im Osten.
(Vergl . dagegen den Protest des Zentralrats der
Ostfront unter der Rubrik Waffenstillstand . Red .)
Der Redner äußerte Bedenken gegen die Einbe¬
rufung der N a t i o n a l v e r s a m m l n n g auf
den 16 . Februar , die er als zu früh bezeichnete . ( ? !)
Zum Schluß meinte Barth , daß wir alles aunehuien
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müssen , was » ns die Entente diktiere . Molken -
d u Ii r legte das Verhältnis zwischen dem Vollzugs -
onsschuß und der Regierung dar . Schli ?ßlich wurde
ein Antrag angenommen , daß die Delegierten
der Frontsoldaten . 3 Mann , als ständige
Mitglieder in den Berliner Vollzugsausschuß senden
fof ' "" .

In der angenommenen Resolution beißt es :
Di ? Delegierten des FeldkieereS sind gewillt , die Er -
ningenschaften der Republik gegen alle Gefahren und
Angriffe zu verteidigen . Für den Neubau ist poli -
tische Demokratisierung , aber auch die schrittweise
Sozialisierung der Betriebe notwendig . Die
Streiks in den lebensmittelwickitigen Industrien
sind zu beklagen , da sie mir den Wiederaufbau
gefährden . Der Vertretertag verlangt zur Sicherungder demokratischen nnd sozialistischen Ziele so
schnell wie möglich die Einberufungder versa ssnngaebenden National -
d ? r sa m m l n n g . Die Sitzung wurde sodann aus
Montag 9 Uhr vertagt .

Aufdringliches Vrrhnltcn der rusjilchcu Räte -
re girrung .

Berlin , 1 . Tez . Eine der Negierung nahestehende
Korrespondenz schreibt : „In der gestrigen Sitzungdes Valluigsrats wurde ein Telearamm Tschit -
scher ins verlesen . der die Ankunft von drei Del ?-
gierten und fünf Hilfskräften als Vertretungder russischen Sovjets zur Tagungdx> r deutschen Arbeiter , und ? o l d a t e n-
säte am Iii . Dezember ankündigt . Das offenbare
Bestreben der rmii ' cben .Pegier ^ mg aebt darauf aus ,Teutschland ,u einer Solidaritätserklärung mit der
russischen ??ötereaierung zu drängen . Man möchtedie d e u t s ck> e N e g i e r u n g in er-rrn Gegen -
satz zur Entente brinaen . die erklärt hat . daß
sie nicht gleichzeitig die Bolschewisten bekämpfe undmit Frei -nden der Boli'chemisten über einen Friedenverhandeln könne .

"

8( W) Millionen Mark i» 14 Tagen .
Berlin . 2 . Dezember . (Neue Badische Landes -

z? itnng .) Der Finanz bedarf der Arbei -
ter - und Soldatenräte in den ersten14 Taaen ibres Bestebens bat . wie wir von ver-
trauenswürdiaer Seite erfahren . 8 00 Millio¬nen Mark betragen . ,Zu den bisher von der Revolution in den ersten14 Tagen verausgabten 800 Millionen schreibtdie G e r in a n i a : Dos neue System läßt sich aber
nicht nacbsaaen . daß es nicht auch aus seine Art undWeif ? Sparsamkeit zu üben versteht . So hören wir .daß der Arbeiter - und Soldatenrat denvom aan '-en deutschen Volke doch verehrten General -
seldman 'chasl von H i n d en b u r g . der aen>iß Ueber -
menschliches für das Vaterland geleistet hat undbeute bei der Durchführung des Niick'nar 'ches un -
serer Truvven noch leistet , aus Soldaten «t o t i o n gesetzt hat . Er muß also auch wie wir alletnit 20 l^ ramm Butter in der Woche auskommen .Ob Liebknecht , von dem wir schon in den ? -sten
Nenolutianstanen berichten konnten , wie reich ervon gewissen Dreisen des Berliner Westen ? m i t
Lebensmitteln versorgt wurde , auchmit der einfachen Soldaten ration zufrieden ist . ton tuien wir leider nicht ermitteln .

*
Erfurt 2 . Dez . sWT .B . ) In einer am Sonntagden t . Dezember von der Zentralstelle für

Völkerrecht , .̂ au ^tgriivve Erfurt , einbe »
rusenen starkbelucbten Ven 'ammlnna in der Brinat -
doient Dr . Verwesten aus Bonn kür die käm¬mend ?

^ Nationalversammlung sprach,wurde eine Resolution g"faßt . die irnbed 'ngte ? fest¬halten an dem für d ' e Wahlen f?st^?sek ^en Ter -
m i n ftß . f ^brugr 1010> fordert und sich mit allerStärke ge ->en die Treiberei en der Sv ">rtakusari ' Pvewendet . ? > s weiteren tordert die Benainmluna die
sosortiae Ein ' e^ nng eines internationalen
Gerichtsboses z " r ^ estiteslung der r i e g s -
Ursachen und »nr Aburteilung der wirk -
lichen Krieg -s Hetzer in allen Ländern .

- ' Stf -

Saöen»
2>it Lshramtspraktikanten .

Ans Praktikantenkreisen «chreibt man unS :
M t der Fra .gr der Lehramtspraknkanten beschäf¬tigt sich e ' n M ' t L . P . unterzeichnetes Eingesandt in5? r . 27ö des Volksfreund . In Nr . 270 findet sich

sodann ein Bericht über eine Versammlung vonL ' bramtSprakt - kanten . die am letzten Sams 'agmittag ins „Moninger " dah ' er stattgefunden habe .Es ist m 'rkwürdig , mit welchen Mitteln hier ge-

arbeitet wird . Ins Blaue hinein wird behauptet ,die lluterrichtsvemxiltung . an deren Spitze doch Mi -
nistcr Stockinger steht , beabsichtige „ bekanntlich "

,7 Jahrgänge der Lehramtspraktikanten einfach auf
die Straße zu setzen . Gerade das Gegenleil ist dem
Vernehnnn nach richtig . Di ? Unterrichtsveiival -
tung bat sich schon längst mit der Frag .' befaßt , wie
der sozialen PfliclÄ der Veriorguna d«er Praktikan .
ten , insbesondere der Kriegsteilnehmer , entsprochen
werden kann und auch schon dem Gesamtministe ,
rium dahingehende Anträge unterbreitet . Nach
unserer Meinung hätte es nahegelegen , zuständigenOrtes sich zu unterrichten , bevor in unverantwort -
licher Winf ? Verwirrung angerichtet wurde . Das in
der Versammlung vereinb -irte „27? inMtprogramnf "
i!berfiehj völlig , daß außer Lehramtspraktikanten
denn dach auch r?od> andere Beamte vorhanden sind .Die Gelialtsfrag ? sowie die Frage des Wohnungs -
geldes hängen doch , was sich für jeden , der im
Staatsdienst steht , von selbst versteht , von dem neu
aufzustellenden Gebaltstarif und somit von der
Finan '.lagr ab , aber nicht von den „ reaktionären
ttnterbeamten " des Unterrichtsministeriums , von
denen man zum Teil anzunehmen scheint, sie wür -
den aus Bosheit und Neid den Praktikanten nichts
gönnen . Ein ? derartige Auffassung der Verhält -
niss? befremdet in höchstem Maße , und .. ganz ver -
werrlich und unwürdig " sind b ;e Eselstritte , mit
denen von dieser Seite um die Sache hochverdiente
Männer bedacht werden , die ihre Lebensarbeit fc? r
Schule und dem Stande gewidmet baben . Niemand— zumal nicf?t wir älteren Praktikanten , die wir
da? „ Praktikantenelend "

, das Hospitieren und Vo -
kontiere « wirkl -ch mitgemacht haben — wird be¬
streiten . daß unbedingt eine Besserung nm'

erer Ver -
Hältnisse mit aller Kraft anasstrabt werden muß ,aber „ Lebram ^sv ''aktikanten . K ' rchnirmpolit ! k" darf
nicht aetrieben werden , weil sie zu unserm Schaden
ausschlagen würde , und e ' N? Bevormundung ver -
bitten wir uns ganz entschieden . Mit all " r D 'ut -
lichk ^it muß auch ausgesprochen werden , daß Amts -
genossen , d ' e meinen , aus dem Wörterbuch des
neuen Volksstaates sei der Bear ' ff „ Takt " gestrichen ,in einem Dimeren Irrtum befanaen sind . Es ist
immer unklug , sich ^elbst sein Nest zu beschmutzen,lieb rlegung und Besonnenheit tut im ganzen wie
im einzelnen not . Wir erwarten , daß unsere Stan -
desVertretung , der Badnche Ph ' lologenverein , als¬
bald durch Versammlungen , zu denen auch die zurZeit nicht als Mitalied -er des Vereins zu rechnen -
den Amtsaenosfen zuziniehen wären , eine standes -
würdig ? Klärung de>- schwebmden Fragen veran .
laßt . Alle sollen gehört werden . Unvernunft und
Uebermaß lohnt der wahre Fortschritt ab . Li.

3n Ettlingen
tagte am letzten Sonntag eine glänzende Zentrums »
Versammlung . Mehr wie tausend Personen fülltendie große Festhalle . Es sprach n Negier « . igsratDr . Flügler über die wirtsch^ stl ' chen Ausgaben .Instizsekretär Kühn behandelte Zeitfragen und
der Mg . Dr . S ch o f e r gab ein Parteiprogramm .Die Versammlung zeiget vorzügliche Stimmung .Albtal und Umgegend waren zahlreich vertreten .*

Keine Soldatcnrate , in der neutrale « Zone .
Karlsruhe . 3 . Dez . Die Landeszentraleder Arbeite r - , Bauern - und Volksräte

( Sitz Karlsruhe ( Schloßtschreibt uns : Im Gebietder neutra » en Zone dürfen Soldaten -
räte nicht fortbe stehen . Mit der Verlegungder Truppenformationen aus diesem , ist übrigensihrem Aufgabenkreis - jeder Boden entzogen . Aber
auch für s . ne Orte des iibrigen Teiles des dadiichen
Lances , die nicht Garnison sind , erübrigt sich eine
Bildung von Soldatenräten . Es fehlt in solchenOrten den Soldatenräten an den erforderlichen Vor -
ausietzungen für eine st uclittragende Arbeit . Vondem Heer entlassene , in ihre Heimat zurückgekehrteSoldaten schließen sich den Arbeiter -, Bauern - oder
Volksräten an . die alle mit den Soldatenräten inder Landeszentrale der Arbeiter ». Bauern , und
Volksräte organisatorisch zusammengefaßt sind . Sol -
datenräte können nur in Garnisonen gebildet wer -
den und zwar lediglich innerhalb der Truvventeile .Bis setzt ^ nter falschen Voraussetzungen gegründeteSoldatenräte möaen so bald als möglich in den Ar¬
beiterräten aufaeben .
Vom Landesverband ? drr Arbeiter » und Soldaten »

räte .
Ter Landesverband der Arbeiter - und Soldaten -

räte bat folaenden Aufruf erlassen : „Am 16. De -
zember soll in Berlin eine -D elegiertenver -
saminlnng d e u tscher Arbeiter , und

Parteifreunde !
Verbreitet öie Zentrumspresse !

Empfiehlt
überall öen öaüischsn Oeoöachter !

Oenützet sie zu ^ nlünüizunzen aller Mtx
Stä kt damit Sie Zentruinepresse !

Sie wird es euch durch

vermehrte

Lelfluungsfähigkeit
lohnen

Soldatenräte stattfinden , um zur Einberufung
der deutschen Nationalversamnilung Stellung zu
nehmen . Auch soll sie die Wahl eines Zentralrates
der Arbeiter - und Soldatenräte Deutschlands vor -
nehmen . Die Zentralleitung badischer Soldaten -
und Arbeiterräte schlägt im Einverständnis mit dem
Elseraussckuß des Landesverbandes vor , die Wahl
der badi 'äxn Delegierten bezirksweise zu erledigen .
Baden hat zur Reick 'skonfcrenz 12 Delegierte zu
entsenden . Der Landeskommissariatsbezirk Mann -
heim (Mannheim , Heidelberg . Mosbach ) hätte ,

' da
auf 200 000 Seelen ein Delegierter entfallen soll,vier Delegierte zu wählen . Der Bezirk Karlsruhe
(Karlsruhe -Baden ) 3 Delegierte und die Bez -rke
Freibura und Konstanz je 2 Vertreter . Das sind
zusammen 1l an der Zahl , den 12 . Te 'egierten solldie Landesversammlung aus ihrer Mitte , berufen .Wir ersuckvn die Arbeiter - und Soldatenräte in den
Vororten Mannheim . Karlsruhe . Freiburg und Kon -
stanz umgehend Be ^irkskonferen ^en einzuberufenund auf diesen die Delegiertenwahl vorzunehmen .Ein Vorschlag für ein Delegationssystem zu diesen
Bezirkskonferenzen ist in dem Mitteilnnasblatt der
Arbeiter , und Soldatenräte Nr . t vom 30 . Novem -
der veröffentlicht . \

. u Amerikanische Lebensmittel für Bade » .
Die vorläufige Bolksregieruna ist bei der Reichs -

leit irg dabin vorstellig geworden , daß bei einer
etwaigm Verteilung au . erikanischer Lebensmittel
auch Bader g ! i ichi" . s. ig bedacht würde . Tie
Reibsleituna hat dn ii ' fh,r mitteilen lassen , daß sieauch ibrerieits beabsichtig , bei der Verteilung der
Lebensmittel , die etwa von Amerika zur Verfügung
gestellt werte « , alle Reichsteile gleich »
mäßig zu berücksichtigen . Die badisch? Volks -
n 'gierung wird der Frage auch fernerhin ihre volle
Aufmerksamkeit zuwenden und alles tun . was in
ihren Kräften steht , damit zur gegcchen.'n Zeit die
Zusage der Reichsleitung auch verwirklicht werde .

-»* <-

Chronik.Oaden .
. r Mannheim . 8 . Dez . In der Wohnung des Klavier »lehrerS Emil Ruegg in Ludwigshafen wurde dessenSchreibtisch erbrochen und SS 500 Mark gestohlen ,die Nu egg zur - Bezahlung der Rechnung eines Klavier »Verkäufers bereit gelegt hatte .
Sch - pfheim i. SS., 2. Dez . (W .T .B .) In der Turn »balle zu ^ abrnau fanden gestern a i.hinut ., .5 /.wei .iiitfe -suclte M a f s e n v e r sa m m l u n g .> u 4 k. Land »

wehrdivision statt , in dencn ) er ftiw EuDatentjlder Obersten Heeresleitung abgefins »? teer Riv überdie bisberigen Schritte der neii 'n ?^zltZreg êr » n^ u '»?deren weitere Ziele sprach . InS >'e>-' ndcr .' winen eS dieErklärungen über die getroffen -n Mn ^ nadmen ter (Fr.
inerbslosenfürsorge und ?Irbeits '""'

1i î7sl ! ^g die auf d 'eVersammlung eine berichigende Ä . . rt .inq b .itten » ndjedem Einzelnen klarmaci ' ten , d >n später ? Entlas »sung für keinen ein wirtsckiaftiicher Zckaden entstellenwird . Aus der Versammlunsi r - i' iuZ wurde die 5lnre -gung ^u folgender Entsckili ^^nng gegeben , die in beltcn
Versammlungen zur Nnnabme m 1 ti -i : : . 3? ir haben dasvolle Vertrauen zur beiitigen Vv [ fSre .u ?n . » i und erksä -ren . mit ibren Bestrebungen uid Helen ganz einoerstan -den zu sein . Wir treten ein ^ ir unbcftrT .it * Aufrcchtcr -baltunn der ReichSeinbeit . — T eie Entschließung wurdeder Lleichsleitung telegrapbiich übee .niltetk .

Erdbeben .
Heidelberg . 2 . Dez . iW .T .B .) In den Margen -stunden des 1. Dezember registrierte der Apparat der

Königstubl -Sternwarie ein ziemlich befligeS , aber fer -

n e S E r d b
und etwa um
reichte .

eben , das um 3 Ubr 45 Minulen ben » ««n 4 Uhr 7 Minuten seine größte Starte « I

Heimatzauber.
CrifliiuilronTan von Felir Nabor .

tNachdruck verboten .)
19 ) <̂ ortfrvung . »

Rainer steckt? sich eine frisch? Zigarette an und
sah sich iingeduld ' g um . . . Da kam Su '? endlich —
blaß , niederg .ichlagcn und mit Tränen in den
Äugen .

..Nun ?" fragte Rainer nach flüchtiger Ve»
griißung .

Uns Ii ? weinerlich : „ Es war e' n Fiasko . Max . . .Es fehlte nicht viel und sie hätten mich ausge »
pfiffen .

"

„Tja — warum gehst du zum Theater , wenn du
« icht den nötigen Grips hast ? . . ."
. Sie blick !? ihn vorwurfsvoll an . „Das sagst du ? . .Wer hat mich denn auf diese Bahn gelockt, wenn
Vicht du ? "

, ,, ^ ch führte d ' ch ins Leben hinein . Suse , und
zeigt ? dir d?n Weg zu Glanz und Rubm . Aber frei -
! ich. wenn du kein Talent hast "
> „Ich habe auch Frin Geld mehr , um mein ? Sw -
dien fortzusetzen . Nur darum b^b? ich so rasch de -
büti -'rt . Ich bin ja nach gar nicht flügge . . .

"
„Du mußt es eben nochmals probieren . So leicht

! st d .' r Weg zum Ruhme nicht — nur ^Beharrung
führt zum Ziel .

"
„Wenn ich aber doch kein Geld Hab ? . .
„Ach sol . . . Schickt dir denn die alte Marschallin

Vichts mehr ?"
^ .

„Nein . Si ? läßt nichts mehr von sich boren . Der
Geiz ^ hat sie wieder gepackt und nun steck ? ich im
Sunepf . — Ach Gott , was fang ich nur an ?"

.. Weiterkämpfen , Süsel . . . Du bist doch kein
Kind mehr , hast ein hohes , schönes Ziel . Schaffe ,streb .' ! . .

Sin ? schluckte an ihren Tränen nnd trotzt ? dann
plötzlich auf . „Ja . gut ?n Rat geben , das ist leichtl . .

"
rief sie. „Das kostet nichts . Aber ich kann dochnicht von Luft und Liebe leben ! Hungre du mal
zwei Monatel . . . "

Unter einem dunklen Torbogen gab er ihr eine
Banknot ? . „Da — nimm das fürs erste . Es ist ein
Notpfennig . Spär .-r schicke ich dir mehr "

Hastig griff sie danach . „ Von dir n?hm' ich'? .Mar . G ?rn ? n ?hm? ich's. Aber warum d Nn Geld
schicken? Nimm mich doch lieber zu dir nachBerlin .

"

„ Unmöglich , Suse, " sagte er herrisch und hastig .
„ In Berlin ist ' s sündhaft teuer . Hier bist du v ' ? lbesser aufgehoben . Da find " t dich keiner . Es gibtzuviel Künstlervolk . . . da dürfen die Deinen inEwigkeit suchen .

"

„ Ach Gott , die Meinens . . . Wenn ich an siedenk? , muß ich meinen . Di ? denken wohl , ich seibeiiir Theater schlecht geworden . Aber ich sterbe eher ,ol § daß ich mein ? Elire verlier ?. Das ist noch das
einige Band , das mich an di ? Heimat knüpft . Dashält mir di? Türen offen —"

.. Willst du denn nach Hause ? " forschte er fast er »
schrecken .

„Nein , o n .'in . Mar . Ich kann mich dort nicht
mehr sehen lassen , müßte mich zu Tode schämen.Denn wer vom Theater kommt , der gilt dort als
Paria und ist ausgestoßen , geächtet . Ach Gott —
und ich Hab? so schrecklich Heimweh ? . . . Sei nxmig »
stens du gut zu mir , Maxi . . . Verlaß mich nicht ,sonst gehe ich unier —"

„ Quatsch keinen Unsinn, " ärgert ? er sich. „Hätteich d ?nn bier Station g?macht . wenn ich Mich nichtum dich geiorgt hätte ? . . . S ?i vernünftig , ich binja b ' i dir . Bin dir gut / Suse . Wir sind dochLandsseute , Jugendfreunde . Heimatgenossen "
„Brautleute sind wir, " lächelte sie und nahm sei -

neu Arm .
„Na ja — glich das . Aber dann laß endlich da?Weinen , ich kann heulend ? Weiber n 'cht ausstehen .Lach ' nial ordentlich und trag ? den Kovf hoch — —

so ! Und nun gehen wir ins Eas <* Luitpold und dusollst was Feines baben . Da bleiben wir . bis derAbend 'chnellzng nach Wien gebt . Dann setzt du dichin dein warmes N .'ft und denkst an mich — was .Schnuckelchen , süßes ? "
Sie hängte sich fester in seinen Arm nnd blickte

Zu ihm empor wi ? zu ihrem Retter . Denn sieglaiib ' e an ihn , vertraut ? ibm . . . Wüßt " noch nicht ,daß das Leben und dt ? groß ? Welt die Herzen um -wandln und Leib
'
und Seele vergiften . . /Sie saßen plaudernd in dem großen , sanken -

getragenen Pnmkraum , dessen hohe , glänzend ?D '̂ck? mit den Hunderten von Flämmchcn wie einFirmament von Sternen flimmerte .

» :» Strcunui 'ungen in den Waldungen .
Die Forstämler sind von der Aorst - und Domänen «direktion . erucui angewiesen worden , zur Bebebu,, »des Füller - und S t r e u in an g e 1 8 an die Lund.Wirte in weitgehendstem Maße Slreulaub abz »g,ch^„

>? ur Feftlegulig des Bedarss und Ülufrecluerbaliliny derOrdnung werde » die erforderlickien Slreuflächen inStaats -, Gemeinde - und KörperschnitswalSungen regel-maßig von den Forstämtern überwiesen , an welch?die Gesuche unter Angabe der veuöti „ ten Mengen un-mittelbar zu richten find . Den Besitzern der Privat -Waldungen , insbesondere der größereu standes - undgrundberrlichen Waldungen , wurde empsoblen , in derSireulaubabgabe den Landwirten gegenüber das gleicheEutgegeulommen zu betätigen .

fiuu * nni > ? r .- n dcuf <US;ti Senaten .
Ter oberschlesische Bergarbeiterstreik erloschen .

Beutben , 2. Dez . ( W .DB . ) Der oberschlesische
Bergarbeiter st reit kann als erloschen ange »sehen werden . Bei der heutigen Frühschicht wurde aufder Hedwig Wiiu .sch °Gn,b ? gestreikt . Tort fehlten vonl '( !0 Mann untertags 113 und von 880 Mann über Tag4 -ill . In allen übrigen Gruben ist die Arbeit überall wie»

.der ausgenommen worden .
Zeitungspapier . {verlin . 30 . Nov . ( W .T .B . ) Die Reichsleitung istdarauf bedacht , die Erzeugung von Zeitung « ,papier nach Möglichkeit zu steigern . Andererseil »muß sie im Interesse einer gesicherten Versorgung der

Tagespreise mit Papier unbedin « ! erwarten , daß Ver¬
stöße gegen die bestehenden Bekanntmachungen überDruckpapier vermieden werden . Es ist insbesondere un »
zulässig , ohne Genehmigung der Kriegswirtschafts ,
stelle für das deutl ' t ^ Zeitungsgewerbe zu Berlin Zei»tungspapier über das festgesetzte Bezunsrecht hinaus zuverbrauchen oder eigenmächtig Zeitungspapier zu be¬
schlagnahmen . wie dies vereinzelt von örtlichen Arbeiter »und Soldatenräten angeordnet worden ist . — Dabei wird
nicht verkannt , daß der gegenwärtige Zustand Härten fürneu entstebende Zeitungsunternehmungen im Gefolgehat . Sie sollen durch Aendernng der gegenwärtig gül »
tigen Bestimmungen über die Verteilung von Druckpapierfür die Zeitungen beseitigt werden . Bevor diese Aende»
rungen beschlossen und verkündet sind , muß es aber beidem jetzigen Zustand verbleiben . Im Auftrag des Nattder Volksbeaufrra,ncn : Der Staatssekretär deS Reichs »
wirtschaftsamteS : Dr . Müll e^r .

>* (

Uebergangsmaßnahmen .
Szkanntmachung über Verwertung

fteiweröeuöen ^ irmeematerials .
Nerlin , 29 . Ao ». ( W .T .B .) Amtlich . Eine Haupt -

Voraussetzung für die Wiederaufrlchtun ^ der heimischen
Boltöwirtschaft ist die restlose Erfassung und
Verwertung des ganzen durch die D e m o b i l i s a »
« ion frei werdenden Armeematerial » je »
der Art . Wer HeereS » oder Marinegut verschleudert ,» icht beaufsichtigtes sich aiieignei , oder unbedacht ver-
äußert , schädigt ebenso wie der Käufer solcher Güter un »
fcren wirtschaftlichen Aufbau . Er entzieht die Güterden Bolksnenofsen , die ihrer am dringendsten bedürfen ,verhindert die Abbürdung unserer Schulden , zu der die
Erlöse aus geordnetem Verkauf der Güter beitragen sol»len und vermehrt die finanzielle Last des gesamten Vol¬kes. Es ergeht daher an jedermann der Aufruf »dazu mitzuhelfen , daß von diesen Milliarden -
werten » ichls durch Nachlässigkeit oder
Uutreue verloren geht . Dabei darf nichts als
zu geringfügig angesehen werden . Selbst die leichtfertig
weggegebene W« ffe hätte bei richtiger Verwertung in um -
gestalteter Form die Handarbeiter und Handwerker mitdem dringend benötigten Arbeitsgerät ausrüsten können . !Zur Durchführung geregelter Verwertung freiwerdenden
HeereSgerätes jeder Art ist im Bereiche des Reichsschatz»
amieS als Verwertungsamt für freiwerdende Heeres -,Marine - oder sonst reichseigene Güter . Berlin Nord -
westen . Unter den Linden 78 . ausschließlich bestimmt . ^
Das Verwertungsami wird Zweiganstalten in allen Bun -
desstaaten und an allen größeren Plätzen des Reichesgründen . Alle Stellen werden aufgefordert , das Landin dieser Arbeit zu unterstützen .

Der Rat der Volksbeauftragten :Ebert , Haase , Scheidemann , Dittmann , Landsberg und
Barth .Der Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Sol -

datenrates :
Molkenbuhr und Müller .

*
Die Unterstütz » « «, der Familien der eingezogene »

Mannschaften .
Die Karlsr . Ztg . teilt halbin ' ich mit ; Den Fami¬lien der Mannsckxrsten , denen für * ie <:ne ; te Hal ' te de ?

November Familieminterstülzung zustand , »st d . ese zu¬nächst obne Rücksicht aus die Bedürsllgk .' ir weiter zu
gewähren . Ausgenommen biervm sind Ve teS
Par . 10, Abf . 8 des Familien » nterstiitzung ?g " fetzes unddes Par . 0 der Bundesratsverordnuag oo:n 21 Haimar1918 . Eine besondere Verordnung Hieruber ' » lgt iwch.

Sus ? war fröhlich wie ein Kind , schlürft ? süßenTee , knablvrt ? Kuchen , lacht? und sclvrzte . Später
pa5 es noch ei « Glas Sekt und sie stießen aus eine
schöne , aläuzeiid ? Zukunft an .

Ein Aii ' o brachte sie vor ^ ui' es Haustür und er
gab ihr einen Kuß . „Also . SH .itz , leb ' wobl und ^laß
es dir flut gehml . . . Bald b n ich wieder bei dir !

"
Si ? hinst an seinem Hals . .. Komm zu Ostern

wieder , Max ! " bat sie. „Ich bin so einsam , so ver -
lassen — "

„In Gedanken bin ich immer bei dir . mein Hei -
matliebl . . . Leb wobl ! "

Ein letzter Händedruck — dann war er weg . Süss
begab sich in ihr kaltes Zimmer , kroch zitternd inS
Bett und weinte zum Herzzerbreck >en .

Max Rainer aber zog es zu Isolde . — —
(Fortsetzung folgt .)

Theater unö Musik.
LandeStheater . Am Freitag , den 0 . Dezember , gelangt

zum ersten Mal Karl Rößlers Lustspiel »Di ? fünf
Frankfurter "

zur Ausführung . Das Stück gehört in «
streitig ^ u denjenigen Erzeugnissen der modernen drama »
tischen UnterhaltUugs .' üeratur , die eine dauerhafte Wir -
kling geübt haben , als die meiste » Stücke derselben Gar -
tung ; es hat sich seit seiner Berliner Uraufführung ' ait
sämtliche deutschen Bühnen erooert nnd bis heute d>e
AiiHieh^ ngslrafl unvermindert bewahrt .

^ jrchkz -cke Sil

Seen - pNich«»«- Geistliche

. / „ach dem 2 . August * M \
I

'
en oder reklamiert lzuru

« ichi ' » ' Bcnv cu "' s Miliiar

lüingcn Bescheinigung und .

?, .chi bloß die Zurückstellung )

wandire - hervorgeht , werden

>rr Bezirkskommando verwies

zuständige Bezirkskomn

xülitärpc -pa ^ .ere wenden soll

sprechende Bescheinigung

icheinigung ' st auch v o r der

»one (bei Versetzungen » zu ej
- — ) -t -

fius öem
ttarlSrj

» Krss ' ber -. ogin Luise feiei
tart Wir hätten von Herze » !

feine andere Zeit geialleij
furchtbare Druck ruhte , w - e a
l -.ut heute , wie allen Z<lt !
& mit der Vergängl .äke ^
» otmcii cn-ch allgemein mein
u„S die © credit,gfeit die 3
liebe auferlegen , aufhorten . >1
die auf dem Boden des Chr : >
uns . auch ^nur den AnscheinJ
iiesen Leuten beistimmen . Vi
dos Gut « anerkannien . mo w
sonder« freuten , wenn wir es
jrSisl ê Kronen giaiizen . , o ^
Großherzogin Luise bat de , >1
^ ülle ihrer Jahre dem Wohl
tat das kam in der Haupti .i
m,l. Viele der von ihr gescl
überdauern und noch lange n
Dem « olk. als dessen Landest
twclüete . Schöne und glän, ^
aber auch viel Leid getragen
vertraue » hat sie aber stets
Ruhe des Geistes bewahren >
auserwählter Seelen sind ,
das; auch die große » Tchick,al !
alle gekommen find , in ihr d
die wir sie von jeher gefanir
jeit und unsere Teilnahm « M
uns noch eine Zeit erleben . i >
das große Unglück , das über
zeitweiliges ^ war , und daß die!
nicbt nutzlos war . Möge di>
.surchlbaren Gewitter und dem
folgt , für sie und uns aNe n
Licbi in unsere Tage bringen

Na . An Gaben für die r
weiter eingegangen von Fr <
800 Mk . , von Frau ? da \
100 Mk . Außerdem sind noch
eigeaungen .

S .A . Lebensmittelverteil»
Koche werden neben den ü !>l
Grauven . Kindcrnährmittel u
Außerdem gibt es eine klein
Dorrgewnse . Suppenwürze u
auch weiter markenfrei .<>'t
wird diese Woche den Fett "»
zugeteilt . Für die nächste vi
von Weizengrieß . Süßstoff ,
milch v" raes ?hen .

# Tie Karlsruher Leben !
tizkeit und die Berwendln, « «
Vertr "t ^rn des ReichSbnndeS !
und Kriegsteilnebmer war k !
«en behauptet worden die Ka
bätie ihren kr !egsbeschädigten !
dem Bemerken , bei einem gü
ge» hätten sie weiter befchäi
einem Schreiben an den A >
nimmt nun die Karlsruh "!
Stelluna und betont , daß si «
beichciftiftten Beamten wieder
Kriegsaushilfen ( meist Da !
Krieaslnvaliden betr «
lich n '

cht nur die unve
eingestellt , sondern auch d!
verletzten. ..Von unseren Kr
Hilfen , die wir während de!
ist keinem einzigen g
die gegenteilige Behauptnng ^hahen vielmehr schon währet
invaliden - Ans Hilfen
D i e >i st ü b e r n o m in e n .
speziell in Frage kommenden !
dem , wie er » ns erklärte ,
insollie eines M i ß v e r st ä n
aiisnegang " » ist . in unseren
ständigen Beamten auf .

"

) : I In der Galerie MoaS
Ausstellung Karlsruher Kü !
brinnt ausgewäblte Werke vo^
Egler , Fehr , Gebhard . Gabelt
Nheinbold . Riedel , v. Volkmait

kriegsbescbäöizten

Eine außerordentlich zahli ^
vereiiiigle ain Mittwoch ab ^und Kriegsteilnehmer im Sa
„Kämmerer "

. Die Einberufi !
gruppe Karlsruhe des NeichsH
Jen und ehemalig " n Kriegstc
fammlungsleiter , Herr Huck
soeben aus dem Felde zurücks
verglichen Willkommenaruß . !
filzende des Gaues BadenD e l , das Wort ergriff . !
Lage Ztellung .->u nehmen uns
und Wünsche der Kriegsbeschiwer eingehend darznlegen unct>er lehnte die da und a .>rt ^
strebungen völlig ab , stellte si
gebenen Verhältnis ??, indem
beschädigt« und Kriegsteilnehj»i? vorläufige Negierung Bad
- -n«l>t.TTnj

- ) * l"



;^ 4

fr . 5U

um 8 Uhr 45 Minuten began »Minuten | « ne größte Stättee
*

" gen in den Waldungen .
' * otl ^ r gorst - und Domänen .>e,en worden , zur Beheb « n .
treuinangels an die

n Maße Streu,aub abzugeb^
dar,s und Aufrechierhaltuiia

erforderlichen Streufloc &en md Korper,chaftswaldungen ceaela m lern überwiesen , an welch-alie der benötigten Mengen un.iid. Den Besihern der Privat ,re der größeren standes - und
igen . wurde empfohlen . in dermidwirten gegenüber das aletc&e
atigen .

ü

' "
^ sn «ö ' jwfpfi .

Vergarbeiterstreik erloschen .
!D .B ) Der obe rschlesisch .

f kann als erloschen an .,e-
heutigen Frühschicht wurde aufibe gestreikt . Tort fehlten von^ und von 880 Mann über TagGruben ist die Arbeit Überall wie-n .

ungspapier .
W .T .B . ) Die Reichsleitung ist
zeugung von Zeitung « ,
it zu steigern . Andererseits
iner gesicherten Versorgung der

unbedingt erwarten . bufj 33et-
enden Bekanntmachungen übet
erden . Es ist insbesondere un -
!hmigung der Kriegswirtschasts .
^ettungsgewerbe zu Berlin Zei-
stgesetzte Bezugsrecht hinaus zu
imächtig Zeitungspapier zu be»
ereinzelt von örtlichen Arbeiter ,
rdnet worden ist. — Dabei wird
-genwänige Zustand Härten für
sunternehmungen im Gefolge
enderung der gegenwärtig gül -
die Verteilung von Druckpapier

lN werden . Bevor diese Aende-
erkundet sind , muß es aber bei
Reiben . Im Auftrag des Rats
^ er Staatssekretär des Reichs -
ü l l er .
- ) * (

lsmaßnahmen .

>0 über Verwertung
i flrmsematerials .
.T .B > Amtlich . Eine Haupt -
iederaufrichrung der heimischen
e st lose Erfassung und
zen durch die Temobilisa -
n Armeematerial « je -
oder Marinegut verschleudert ,

aneignet , oder unbedacht ver «
e der Käufer solcher Güter un -
fbau . Er entzieht die .Güter
rer am dringendsten bedürfen »

unserer Schulden , zu der die' rkauf der Güter beitrage » sol-
uzielle Last des gesainten Vol -
jedermann der Aufruf ,
o n diesen Milliarden -
ch Nachlässigkeit oder
* e b t . Dabei darf nichts als
werden . Selbst die leichtfertig
>ei richtiger Verwertung in um -
Arbeiter und Handwerker mit
Arbeitsgerät ausrüsten können ,
ter Verwertung sreiwerdenderi
t im Bereiche des Reichs schätz¬
et für freiwerdende Heeres -,
eigene Güter . Berlin Nord -

78 , ausschließlich bestimmt . ^
» Zweiganstalten in allen Bun -
größeren Plätzen des Reiches
erden aufgefordert , das Land
Ützen.
ilksbeauftragten :
n , Dittmann , Landsbera iind
iarth .
Kuß des Arbeiter » und Sol -
nrates :
r und Müller .

*

Familien der eingezogene «
ischnften .
halb : n ' ich mit ? Den j»-nmt »
len für - ,e zwe ' te Hal ' te de ?
Ützung zustand , ' st d >eie zu »
) ie Bedürfiigl -ir mottet zu

Hierum sind Ve tes
lienunterstützungög ' setzes und
- Verordnung jo :n 21 Januar
Ordnung hierüber ' »Igt noch .

v
ftr . 56t Grohü

"
irtr r # Nenstäflr , dctr 3 . vrzfmbrr sM St tfe ?

' ein Kind , schlürfte süßen
achte und scherzte. Später
?kt und sie stießen auf eine
t an .
' or ^ uses Haustür und er
o , Schätz , leb' wohl und laß
' ld b n ich wieder bei dir !

"

>als . .. Komm zu Ostern
«Ich bin so einsam , so ver -

immer bei dir . mein Hei -

— dann war er weg . Süss
Limmer , kroch zitternd inS
rzzerbreck>en .
3̂ zu Isolde . — —
inet folgt .)

mö Musik .

tag , den k>. Dezember , gelangt
sters Lustspiel „ Die fünf
ihrlmg . Das Stück gehört in *
Russen der modernen drama »
>r . die eine dauerhafte Wir »
leisten Stücke derselben Gac -

Berliner Uraufführung last
rooert und bis heute d >e alis
tt bewahrt .
U (

KirchksAe Nachrichten .

HrerrKPflichttge Weistliche in der neutralen Zone .

drm 2. August « 69 geboren , zum Heer ringe -

en oder reklamiert ^zurückgestellt ) waren und noch

jni Besitz eine » Militärpasses oder einer dienstlich
" '

ijjnfB Bescheinigung sind , aus denen die Entlassung

facht Mob die Zurückstellung ) aus dem Heeresdienst ein -

andfrei hervorgeht , werden auf die Bekanntmachungen

>xr Bezirkskommand ? verwiese », daß sie sich sofort an

das zuständige Bez -rkSkoniinando unter Vorlage ihrer

xillitärpapa ^ iere wenden solle », damit ihnen die ent -

sprechende Bescheinigung ausgestellt wird . Diese Be -

cheimgung ist auch v o r dem Zuzug in die neutrale

«one (bei Versetzungen ) zu erheben .
; * ( —

flus öLM Staötkre ! s .
^ arlsru e . 3 . Tezemder 1913 .

» Großber .iogin Luise feiert heute ihren 80 GeburtS -

fürt . Wir hätten von Herzen gewünscht , daß dieser Tag
in

"
eine anöere Zeit gefallen wäre , auf der nicht der

surätbare Druck ruhte , wie auf der gegenwärtigen . ES
rntit Viite , wie zu allen Zeiten , Menschen , die glauben ,
haß mit der Vergänglichkeit äußerer Schicksale und
Ivanen auch allgemein menschliche Verpflichtungen die
iiiis die Gerechtigkeit .̂ die Dankbarkeit , die Menschen -
li ^lie auferlegen , aufhörten . Charakter und Gesinnung ,
die auf dem Boden des Christentums wurzeln , verbieten
uns . auch^ nur den Anschein zu erregen , als . wollten wir
diesen Leuten beistimmen . . Wie wir in früheren Jahren
das Gute anerkannten , wo wir es fanden , und uns be-
sonstcr « freuten , wenn wir es dort feststellen konnten , wo
irdische Kronen glänzen , so halten wir es auch heute .
Großherzog !» Luise hat bei weitem die längste Zeit der
Fülle ihrer Jahre dem Wohltun geopfett . Und was sie
tat . das kam in der Hauptsache dem badischen Volk zu
fliit. Viele der von ihr geschaffenen Werke werden sie
Überdauern und noch lange reichen Segen spenden unter
dcm Volk, als dessen Landesmntter sie sich jederzeit be-
trachtete . Schöne und glänzende Tage hat sie gesehen ,
aber auch viel Leid getragen in ihrem Leben . Ihr Gott -
vertraue » hat sie aber stets jene Gleichmütigkeit und
Ruhe des Geistes bewahren lassen , die das Kennzeichen
auserwählter Seelen sind . Wir hassen und wünschen
das; auch die große » Schicksalschläge . die heute über un »
alle gekommen sind , in ihr die starke Arau finden , al »
die wir sie von jeher gekannt haben . Unsere Dankbar -
Zeit und unsere Teilnahme sind ihr sicher. Möge sie mit
uns noch eine Zeit erleben , in der e» sichtbar wird daß
das große Unglück , das über uns gekommen ist. nur ein
zeitweiligeS -' war , und daß die Zeit der Prüfung für uns
nicht nutzlos mar . Möge dieser Sonnenblick nach dem
furchtharen Gewitter und dem grauen Regentag , der ihm
folgt , für sie und un ? alle möglichst bald wieder etwa ?
Licbt in unsere ^ age bringen . Das walle Gott !

Na . An Gaben für die heimkehrenden Krieger sind
weiter eingegangen von Frau Joses Simon Witwe
S0fl Mk ., von Frau Ida Kaufmann geb . Strauß
100 Mk . Außerdem sind noch weitere kleinere Spenden
tigegangen .

N .A . LebenSmittelverteilnnft . Jtn der laufenden
Kockie werden neben den üb ! eften W »r ?n & <». , noch
Graupen , Kindernährmittel und Kostensatz ausgegeben .
Außerdem gibt es eine kleiie ^ nv ' M .' nae Bohnenkak ^ee.
Dorrgemüse . Suppenwürze u .t* Nn » Ä; n? riihertr,ki f»n >
auch we .ter markenfrei .Vti ; " utter ub > »Margarine !
wird diese Woche den ftetti St . I 5 :S i ' O
zugeteilt . Für die nächste »t a . di ; A -: Sgabe
von Weizengrieß . Süßstoff . Marmelade und Trocken »
milcki v" raesehen .

4t Tie Karlsruher Lebensversickerunq ans Negenkei »
tizkeit und die Berwendnng von KriegSbeschSdiftten . Von
Vertr -t ^rn des ReichSbundeS für die Kriegsbeschädigten
und Kriegsteilnehmer mar letzte Woche in Versammlun »
gen behauptet worden , die Karlsruher Lebensversicherung
dätte ihren kriegsbeschädigten AuSh »lfern gekündigt mit
dem Bemerken , bei einem günstigen Ausgang de» Krie -
fle« hätten sie weiter beschäftigt werden können . In
einem Schreiben an den Arbeiter » und Soldatenrat
nimmt nun die Karlsri ' h^r Lebensversicherung Hieza
© tciluna und betont , daß sie alle vor dem Krieg bei ' hr
besckiästigten Beaniten wieder einstelle , desha ' b «nie
KriegSaushilsen ( meist Damen ) entlasse . WoS die
Kr,easlnvaliden betreffe , so werden r. aiür -
lilb n '

cht nur die unverletzten Beamten wiedrr
eingestellt , sondern auch die arbeitsfäh ^en Krieg »-
derlel' ten . „ Von unseren K r i e g S i i v a l > ' t n • S 11 i -
Hilfe n . die wir während des Kriege » eingestellt haben ,
ist keinem einzigen gekündigt worden . -- -
&ie gegenteilige Behauptung ist also unrichtig wir
haben vielmehr schon während veS Krieges Kriegs -
i n v a l i d e n - A u s b i l f e n in unseren dauernden
Dienst übernommen , und übernehmen auch den
speziell it> Frage kommenden Herrn H e m m e r I e . von
dem . wie er uns erklärte , die unrichtige Behauptung
infolge eines Mißverständnisses auf seiner Seite
ausgegangen ist , in unseren dauernden Dienst al ?
ständigen Beamten auf .

"

) . < In der Galerie Moos wird soeben die Dezember -
Ausstellung Karlsruher Künstler eröffnet . Dieselbe
bringt ausgewählte Werke von Bollichweiler , Conz , Dill ,
Ostler, ^ ehr , Gebhard . Göbel . Grimm . Hofsäß , Ptesferle ,
Nheinbold , Riedel , v . Volkmann , Wolf , Thoma u . a .

kr !eg § beMä ) iZten » zrsamm ! unq
in Karlsruhe .

! Eine außerordentlich zahlreich besuchte Versammlung
• bereinigte am Mittwoch abend viele Kriegsbeschädigte
Und Kriegsteilnehmer im Saale ' der a ' ten Brauerei
-Kämmerer "

. Die Einheriisi ng ging von der £ >rts «
Cruppe Karlsruhe des Reichsbundes der Kriegsbeschädig -
ten und ehemaligen Kriegsteilnehmer auS . Der Ver -
lammlungsleiter , Herr Hu ckl e, entbot namentlich den
soehen aus dem Felde zurückgekehrten Kameraden einen
«krzlichen Willkommenaruß . woraus zunächst der Vor -
Atzende des Gaues Baden des ReichsbiindeS . Herr
p

' y ' ^ S Wort ergriff , um zu der gegenwärtigen
<-age Stellung zu nehmen und alsdann die Forderungen
U" d Wünsche der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilneh »

eingehend darzulegen und zu begründen . Der Red -
^ kr lehnte die da und o.>rt auftretenden radikalen Be -
!«rem,ngen völlig ob , stellte sich auf den Baden der ge-
flebenrn Verhältnisse , intiem er betonte , daß Kriegs -
° e >chadigte ,ind Kriegsteilnehmer sich geschlossen hinter

vorläufige Regierung Badens und . des Reiches stell»

ten und verlangte unter starkem Beifall der Zuhörerschaft
baldige Wahl und Zusammentritt der Nalionalversamm -
luiig in Baden und im Reiche . Lebhasten Unwillen
erregte die Mitteilung , daß da und dort Kriegsbeschädigte
ohne genügenden Grund zur Entlassung kämen , um nun
gesunden Arbeitern Platz zu machen . Demgegenüber
könne nur der gesetzliche Einstellnngszwang Helsen , um
der Arbeitgeberschast zum Bemußtieiu zu bringen , daß
es ihre Pflicht sei . vor allem Schwerbeschädigten , die nicht
zuletzt im Interesse des Unternebmertl ms ihre Gesund -
heit und Glieder geopfert hätten , Arbeit und Verdienst
zu geben . Des Weiteren forderte der Redner , daß nun
endlich doS durchaus veraltete MannschaftsversorgungS »
gesetz einer Neuordnung unterzogen werde , da es in M -
ner Weise den Forderungen der Zeit gerecht merde . ES
sei bestimmt zu hoffen , daß die neuen Negieriinaen Ba¬
den ? und des Reiches den Bestrebungen der Kriegsbe «
schädigten mehr V ^ Htändn -S entgegenbrächten , als dies
früher leider der Fall war . In d -' r Diskussion teilte
Herr K r u m von der Karlsruher Ortsgruppe zunächst
mit , daß die bad ' sche vorläufige Regierung verschiedenen
Wünschen der Kriegsbeschädigten bereit ? Rechnung ge -
traoen f>abe . Andere Forderringen hätten Aussicht , als -
bald erfüllt z » werden .

Daraufhin erariss da ? Mitglied der vorläufigen Ne -
giernno . Herr Minister Trunk , da ? Wort , um in län -
geren Ausführungen sich mit den Anr -'oiingen des Ne »
ferenten zu besagen . Herr Trunk erklärte , er wolle sich
nachdrücklich in Hn " r Eigenschaft als Mitalied der Re »
giernng und in feiner Partei dafür einsehen , daß den
Krieasbes ^ ädiaten möglichstes Entgeaenkommen zuteil
werde . Die Zentriimspartei werde ohne Zweifel volle ?
Verständnis für die ? aae de ? Kri ^a^ heschädi " ten zeigen .
Herr Trunk unterstü ^ te n ^-^ s ", ^>tich h !x 5?orderanoen
nach einer Rekorm de? ŵ ^ nnkcha ^^ver ' orgnnas ^esekes ,
namentlich nach einem ze ^ a? mäs - en Aushan de? R » nten -
v^rfahr ^nS . Niir di ' rch Einführung von Spru ^'behörde, ,
k-' nne hier geholfen merden . wobei .̂ riegsbeschädiate zur
Mitarbeit heranaezogen Werden sollen . .?>srr B r ü rr\ .
m e r . Minder für militärische An ^- leaenbeit ^n änderte
sich ebenkalls zu v-' rk-<' ied >' nen der Kriegs »
beschädigten und stellt ? deren Berncksicht ' gn ^ia in Airs -
sicht : bereit ? sei ein Vertreter der Kri -'asb -' schädigten .
<?>err Krum , berus ? n , mn d-»r vortön ^ aen Reaiernng mit
R ^ tschläaen bei allen die Kri ^ Sb^schädioten und Kri ' ts -
teilnehmer hernbr ?nden Fragen an die .̂ " nd au ge ^ en .
Nachdem Herr M a v e r verschiedene Wün ^ e vora -».
bracht h ->tte . trat Herr S ^kret ^r K " h n entschieden für
die Besirebunaen der Krie -' « bes'^ ^d '> tenvere >n ' aunaen
eint der Nedner gab an ? seine ? ? ät ' " keit a ^? ^ -- .,mter
deS Bndis ^ en ? ande ?an ? schi ' " <-S der ^ '' ^ " »besch ^^ ioter, .
fürsorge über vers -̂ ' ieden <> ?^ rc>aen Ausschluß und ver «
langte einen der Pr ; t entsprechenden behördlichen An ?»
bau deS gesamten Renten » nnd Fürsorgewesen ? , wodei
er betonte da ^ in allen wichtiaen ^ roaen der Krieg ? ,
heschöd'gtensürsorae vonseiten deS Nei -̂ ? au ? schi ' ^ e ?. „ nd
der einzelnen L " nde ?au ? ' chüss ? der Kr ' ea «beschädigten -
kürsorae wertvolle Vorarbeit hereit ? ableistet sei . An
der m " i »eren An ? s" rache b" teik' o^en sich noch vers ^ ie-
den ? Redner , die sich mit lVin -ielsroaen nnd Einselsöllen
befaßten und im übriaen kür da? Vrogramm de? Reich ?»
sninde ? eintraten ? bemönaelt wnrde namentlich auch die
Znsammensebnna de? Vorhände ? de? Badischen Heimat -
dankeS , dem Beteiliate , also Vertreter der Krieasbesch ^-
diäten und Kriegshinterbliebenen in genügender 3aM
nicht anaehörten . Herr D e l v v aing in seinem Schs " ^ »
morte aus die Anregnnaen der Redner ein , sas?te da ? Er -
gebni ? de? Abend ? üiisammen i ' nd forderte »um restlosen
Ziisammenschlnk aller Krieasbes -̂ ödiat '" ' nnd Kr >»a? teil -
nes^mer eindrinnk ' ch ans . Nnr ans dem Weae der Organi -
sati " n könne Er ' nries - l ' che? erreicht werden .

De ? aanz ? Ver ' anf der Versammfi ' ng bat gezeigt ,
daß die KriegSbeschödiaten mit Nachdruck aber mit
klnaer Mä ^ ' anna für '*rc berechtigten ^ ntere ^ en »i» ar¬
beiten aenvTTf k>nd . Dabes werden sie der Nnterk »n <,nng
al ^er Vosf ? kreise , namentlich aber der nnsitjrch »^ N^ rt - ,en
sicher sein können . Es mnfc aber vollste politische Reu -
trafität der Krieg ^ eschädiatennereiniaungen pTlangf
merd "n . Sc » mie die Kr ' er-sbeschädsaten t^ re Gesundheit
für alle da ^inaegeben haben , merden all ? e? als i^ re
Aufgabe ankeben . für ausreichende Hilke zn soraen Den
Kriegsbeschädiaten nni > Hinterbliebenen muß ibr Recht
werden . Komme , wo ? da woN? . Da ? deutsche 9*o ! t
wird keine Ehrenschuld ger ^ e abtraaen . ?n?r dakür ke ^n
Verständnis - eigt . dem muß der Gesetzgeber seine Pflicht
zum Bewußtsein brincien . .
■geaiif ."

^ entrz ' msportei sMIttelstaStl .

Die Herren Nert - nnrnSmü -nner , sowie die sich zur
M '

tnrbrit znr Verfügung stellen ^ - n Damen werden
s' örlich ersticht , sich nächsten Mittwoch , den
4. Dezember , abends pünktlich */8 U s> r . im
Sanle dez> fl?n '

th « " se ? zum „ GMVttr « Adler " ( Karl »
Fricdrichstrasze ) einfinden zu wollen .

Der Wablansschnst .

5ingerweg von öen misitärischenkraftwazen .
Obrrkirck i . B .. den 2 . Dez . Der Durchzug der

heimkehrenden Truppen bat begreiflicherweise daS Inter »
esse der Bürgerschaft und namentlich die rege Anteilnahme
der Jugend erweckt . Leider ist eS nicht vereinzelt vorge¬
kommen . daß daS Aufspringen von Kindern aus durch -
ziehende Fahrzeuge schwere Verlebungen und Todesfälle
zur «Folge hatte . Eine weitere Warnung erscheint heute
angebracht . In den lebten Rächten wurde auS den Be¬
ständen einauartierter Kraftmagenkolounen zahlreiche Zu¬
behörteile , Werkzeuge , Magnete usw . entwendet . Auch
durch Kinder , die an den aufgestellten Kraftwagen sich
unbefugt zu schaffen machen , wurden die empfindlichen
Maschinenteile häufig beschädigt . Ahaefehen von der
Sfrafbarkrit und der SchadenSersabpflicht erscheint der
eindringliche Hinweis darauf gerechtfertigt , daß jede
Störung de» Kraftfahrbetriebs schwerwiegende Folgen
für die ganze Bevölkerung mit sich bringen muß . Be -
kanntlich ist den Krastfahrtruppen die Aufgabe gestellt , die
über den Rhein geretteten Verpflegungsbestände zur Er -
uäbrung des Feldheeres weiter zurückzuführen .

Niemals ist eS wichtiger gewesen , jeden einzelnen
Kraftwagen betriebsfähig zu erhalten , wie gerade jetzt .
Denn zum großen Teil hängt die Heranschaffiing und
Verteilung der LedeuSmiltel zur Ernährung des Volkes
von der Aufrechterhaltung des geregelten Kraftwagen¬
verkehrs ab . Außerdem aber ist bekannt , daß die En -
tente in den Waffenstillstandsbedingungen die Abliefe »
rung von 5000 fahrbereiten Lastkraftwogen gefordert hat .
Die Aufbringung dieser riesigen Bestände ist nur dann
möglich , wenn jeder einzelne Wagen fahrbereit erhalten
und mit vollständigem Zubehör zur Aboabe bereitgestellt
wird . Jede mutwillig oder in der Absicht der Entwen¬

dung begangene Beschädigung der Fahrzeuge und jede
Verminderung deS zugehörigen Gerät » stellt somit die
Erfüllung der WafsciiitillstandSbedingiinge » in Frage .
Daß in diesem Falle mit dem Einmarsch deS feindlichen
HecreS zu rechnen ist . dürste jedem Einsichtigen klar sein .
An die Bürgerschaft wird deshalb die eindringliche Mah -
nung gerichtet , im eigenen Interesse jeden unberechtigten
Eingriff in die Abwickelung deS Kraflfahrverkchrs zu
verhindern , insbesondere die Kinder unter strenger Auf -
sickt zu halten irnd alle zur Aufdeckung von Plünderung
und Tiebstahl dienlichen Angaben an die zuständige
Stelle ( Aulokraft im neuen Schulhau » in Oberkirch ) zu
machen .

) * (

politifcke Nachrichten.
Großzügiges MsieSeiungswerk .

Aufruf Hindenburgs .
Berlin , 1 . Dez . (M T V .) Ein A u f r u f H i n -

denburg5 teilt mit , deif; die V o r a r b c i ! e n zu
einem gri > f; en Ansiedelungswerk im
Gange sind , wodurch aus billig erworbenem Land
mit billigem öffentlichem Geld für Landwirte ,
Gärtner und ländliche Handwerker hunderttausende
oon Stellen errickilet werden für städtisch? Arbeiter ,
AnsstMlste . ZX'amt .'n und Angebörige verwandter
Berufe Käiiser in Gartenstädten und Gartenvor -
städten erkxint und t?ogen mäßige Verzinsung frr
Selbstkosten übergeben werden . Der Aufruf schließt
mit der Aufforderung an die Kameraden , die b

' sber
m' t nicht gekannter 7adesver <ick,ti! nci itnd eben -
solslrnt Opfermirt 50 Monat ' hindurch die Heimat »
ficht? Erde schützten, das Vaterland noch -
rnals durch deutsche Manneszucht und
deutschen Ordnungssinn zu retten
und sich die eigene Zukunft und das eigene Glück zu
bereiten .

Ein Aufruf de ? Staatssekretärs Bauer
fordert d ' e aus dem .striea kieimkebrenden Land -
Arbeiter und alle Personen , die aus dem Land '̂
vor dem Krieg tätig waren , auf . nicht > n die
Städte und Industriebezirke . sondern
aus das Land u a "f,en . wo mebrer ? Millionen
Nektar Naum zur Vesiedi ' liing bereitstellt werden .
Auf dem gebe es ietzt Unterkunft nr * lok>-
trrtde B ' schäftigung . weil mebr al ? eine M llion .
Kriegsgesa '-oener >tnd Landarbeiter isiren Arbeit ?-
nlatz verlassen . Di ? alten A " ?n<>fmrgpcfefee gl?gen
d : ? Lansiörbeiter und die Gesind ?ordirung seien
au ^ " r Kr^ st gesetzt.

^ ! ? Arb " its - und ^ oftnlwf )a ^ niT? wurden durch
Tarifverträge zwischen d^ n Organisationen der
s>.gn ^a >'b>' ' ter irnd der k^ utsfiesitzer geregelt . 5^ur
.Herst 'llnng der nötigen Wohnungen sollten die Go »
meinden verpflichtet wenden .

Gegen öle Saarreviers

in öas belekte Gebiet .

Berlin . 2 . Dez . kW .T .B .) Gegen die durch keiner ?
kei militärisch ? Gründe zu rechtsortignede Einbe -
zi " s„ tng de? Saarrevter ? mit Saarbrücken und
^ aarlonis in das besetzte Land nnd die völlige
strenge Grenzsperre z^ is^ 'en diesen Gebieten
und dem übrigen £ eif de? Reich? muß . wie die
Deutsche Allaemeine Zeitiing sagt , der aller »
schärfste Protest eingelegt werden . Zyni -
scher nnd rücksichtsloser ift noch nirgends
annektiort worden , tmd das n-nnt firf» dann Wieder¬
gutmachung van Unrecht , S -sbstbestimmitng der
Völker , dauernder frieden , Völkerbund usw .
Der preußische Kultu '̂ - ' inister über kirchenpolitische

fragen .
Berlin . 1 . Dez . fW .T .B .) Der vreußische Mini -

ster kür Wissenschaft . Kunst und Volksbildung . Adolf
H o f f m a n n , bat auf eme an Ebert gerichtete
^ inchrift vom 25 . November 1018 über die Ent¬
schließung einer Versammlung von Ver -
traiiensmännern der Zentrnmspartej
des Ne ' chstagswablkreiseS Dortmund -Hörde von ?
24 . November u . a . erwidert : Auch von d n neuen
Männern denkt niemand daran , d ' e religiöse und
Gewiss msfrecheit anzutasten . Das E r z i e •
bungsrecht der Eltern wird ungeschmälert blei -
ben . Desbalb sollen di^ Ellcrn da? Recht baben ,
ibre Kinder von Anaestellten derjenigen Kirche ,
welckvr sie selbst anaebören , in ibrem Glaitben er -
rieben zu lasten . Dem Ebristentum wird

^
volle

^ reibeit und ' ichb ^ mWaung rmch jeder Richtung
bin gewährleistet . Hinsichtlich der Trennung
von Staat und Kirch ? ist es selbstverständlich , daß
an dem Etat , der bis 1 . Avril 1010 läuft , ntchts ge-
ändert wird . Soll > die Trennung bis dabm voll -
jogen werden , so wird ein stasf " s'weiier Abbai , der
Bezüge der Kirckv in einer Weise vorgenommen
werden , die keinerlei soz

'ale Härten besonders gegen
ärmere Gemeinden w °t sich bringt .
Vcrciniaung der dent ' chen demokratischen Partei und

der deutschen Volksyartei .
Berlin . 3 . Dez / sW .T .B . ) W 'e wir von beteilig -

ter Seite ersabren . haben die über die Verein i «
g u n g der deutschen demokratischen Partei nnd der
deutschen Volksvarte ! gesiibrten Verbandlungen un¬
ter den damit betrauten Persans .! ch-ke ! ten zu einer
vollen grundsätzlichen Verständigung
aesiibrt . Tie Abmachungen werden wobl voraus -
sichtlich heute ibren förmlichen Abschluß finden .

k!"tne „ nationale Schmach " .
Berlin , 3 . Dez . fW .T . B . ) Professar Kahl , einer

der ersten Völkerrechtslehrer Deutschlands , schreibt
in der Rationalzeitimg : Würde Deutschland in die
Auslieferung eine ? Deutschen , sei es Kaiser Wil -
belm II . oder irgend ein anderer Staatsbürger , an
das Ausland einwilligen , so wäre dies eine
nationale Schmach , weil Deutschland sich dg »

mit zum Mitschuldigen an einer Nechtsbeu «
gung ohne Beispiel machen würde .

W . T .B , und die Funkstationen .
Da ? Wolfssche Tclegrapbenbüro bestreitet die

Richtigkeit dcr Meldung , daß sämtliche Fun »
kenstgtionen in Händen der Nnabhäng ' aen
seien . Dieses Dementi ändert nichts an der U Der '

unbestreitbaren Tatsache , daß sämtliche Funken »
stationen von den Unabhängigen und Spartakus «
leuten beietzt sind . Tatsack )<? ist ollerdiugs leider
auch , daß sich das W o l s s s ch e Telegraphen - ^
b ü r o ebenfalls im B . sifc ? d .'r Unabhängigen
befindet . Es kann noch sehr schön bei uns werden !

Professor Hörster bnverischer Gesandter in Bern .
Bern , 30 . Nov . (W .T .B . ) Schtveizerilckv Depe «

sckten - Agentur . Zu der Meldung dez Bayrischer !
Kurier betr . die Nichtanerkennung des bayeri -
schen Gesandten , Pros . F ö r st e r . in Bern ,
vernimmt die Schweizerisch Deveschenagentur vom
politisckxn Departement , daß Professor Förster
hier die -G e s ch ä s t e des bayerischen G e -
sandten leitet . Er verkehrt mit dem politi »
schen Departement obne Schwierigkeiten . Die
Frage einer offiziellen Anerkennung ist nicht behan -
delt worden .

Die Alliierten - Konferen, ! in London .
London , 2 . Dez . lW .T .B . ) In der Downingstreet

wurde peitern eine Konferenz abgehalten , an der
Llohd George . Balfour , Bonar Law . General -
stabschef Sir e n r t) Wilson , sowie Fach , CT ! e •
nienceaii , Orlando und Sonnino teilnahmen .
Die Besvrechuna gestern vormittag besagte sich mit
einer vorläufigen (?rörteruna über das Datum und da ?
'Verfahren der Friedenskonferenz und mit Anaeleaen -
heiten . die mit den Einzelheiten für die weitere Aus -
führung de ? Waffen st ill st andeS zusammenhängen .
Auch die j? rage bezüalich de ? früheren Kaisers wurde
erwähnt . Die Erört ^ ruu -' en dienten natürlich nur zur
Vorbereitung der Beschlüsse , die erst nach der Ankunft
des Präsidenten Wilson gefaßt werden können .

Selbstverwaltung Kataloniens .
Madrid , 1 . Dez . i

^W .T .V . ) Aaenee KavaS . Der Ge »
sebentwurf über die Selbstverwaltung Katalo »
nienS betrifft vier karaloniscbe Provinzen und die an -
grenzenden Provinzen , die daS katatonische Parla »
went zulassen wird . Dieses wird a »S zwei auf Grund
deS allgemeinen Stimmrechtes aewählten Kammern be»
stehen , denen die katalanische Negierung verantwortlich
»ein wird . Die Reaierung wird die nickt für staatliche
Zwecke verwendeten Staatsgüter in Bei' ih nehmen und die
inneren Angelegenheiten selbständig führen bis auf die
ganz Spanien gemeinsamen , nämlich die auS »
wärtigen Angelegenheiten , das Kriegswesen , die Marine »
das Zollwesen , die Eisenbahn , Post und den Telearaph , so-
mie da ? Straf -, Handels - und soziale Recht usw . Die
kataloniscbe Regierung wird einen StaatShauSbaltsent -
murs aufstellen , nnd an der Mauna der Staatsschuld von
Svanien nqch einem gewissen Verhältnis teilnehmen . Die
Erträge der Monopole bleiben dem spanischen Staat vor »
behalten .

Die Franzosen in der Pfalz
Speyer , 2 . Dez . sW .T .B .) Die franwü ' chen Be -

saftungstruppen , mehrere Hundert Mann , sind
(Testern »t . a . in Bergzabern . K a n d e l . W i n -
den und V s o r z eingerückt . Der ' Personenverkehr
auf den pfälzischen Bahnstrecken irt eingestellt .

Amerikaner an der Mosel .
Trier , 2 . Dez . ( W .T .B .) Amerikanische

Truppen sind am Sonntag n^chm ' ttaa 2 Uhr in
Trier eingenickt . Da ? fi . amerikanische Infanterie -
Regiment hat die Stadt besetzt. Gestern fanden
wieder Durchmärsche amerikanischer
Truppen statt , die in der Richfnng nach Koblenz
marschierten . In der Stadt herrscht völlig ^ Ruhe .
Den Dienst der Bürcrrnebr bat die amerikanische
B ' sahunq mit der Polizei übernommen . Eine Ver -
füguna d"? Oberbürgermeister ? im Auftrage deK
amerikanischen Kommandierenden bestimmt d ' e A b-
gäbe sämtlicher Waffen bi ? zum 5 . Dezem¬
ber . Die amerikanischen Truppen dürfen die Wirt¬
schaften z^ '

schen 5 und 9 Nbr n^ chmittaa ? besuchen .
.̂ meibrücken . 2 . Dez . sW .T .V .) Nach dem Ein -

rücken französischer Truppenabteilungen , unter
denen sich auch Fa rb i g ? befanden , wurde vor -
gestern um 11 Ubr die Stadt unter französisches
Oberkommando gestellt .

Das Parteisekretariat de ? Aen -
truw sparte « für die Wahlkreise Karlsruhe
nnd Mannheim fi * t se

' neN Siv in Karlsruhe ^
A d l r r st r n s- e 4 2 . Daselbst werden Ansrnaen
erledigt nnd B e i t r ä n e für dir Parteikasse ent -
aegeng -' nywmen .

veiefkasten öer Neüoktion .
An mehrere . Wir bitten , bei ? >nchn *t?u und Zu¬

sendungen genau zu unterscheiden . Der „ Verlag de?
Bad . Beob .

" oder die „ A . - G - Vadenia "
, die „ Redaktion

des „Bad . Veob .
" und das „Parteisekretariat der Zen »

lrumSnartei Karlsruh ?" sind verschiedene Stellen ,
d ' e jede ihre eigenen AusgabenkreiS hat . Sie stehen un »
tereinander . auch wenn sie sich in demselben Hau ? befin »
den . in deiner oder nur in loser Verbindung . Deshalb
muß man sich der Ordnung und der sicheren Vesorgunz
wegen stets an die Stelle wenden . * u deren Aufgaben der
betr . Auftrag gehört . Redner . Vertrau ?nsmännerver »
samrnlunaen z . B um », find Sachen des Parteisc -kreta »
riatS , nicht der Redaktion oder gar der A . -G . Badenia .
Wir bitten , das zu beachten !

_ _ _

Brnc ^ ral feria IV . 4 . Pp . z . Co - grecj . F . 8 .
rostea Cnnvenfns in d -»ra . Angrstini . Rev Dom .
Banmpisfe ^ ex marfeto Dr . Schofpr Icnnetr ^

TMT .
:

Heidelberg ad 8t . Annam . fer . IV . die 4 . De * .
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Sszickss.
Das Sekretariat E « ',i« ler Ktndrntenarbrit fSSS )

M .Gladbach schreibt nns : Wir bitten die Freunde und
Mitarbeiter unserer Bestrebungen in sämtlichen deutschen
Bundesstaaten , die Wiedereröffnung der seit Kriegsbe -
pmn aus '.er Tätigkeit gesetzten Sozialen F e r i e >! -
Vereinigungen und Sozial st «identischen
Zentralen in betreiben , ^lede Bezirkseinheit <preuß >
scher Kreis , bayrisches Bezirksamt , badischcr Amtsbezirk ,
wurttemberaiches Oberanit ) schließt die katholische S l -
dentenschoft . sowet sie auf dem Boden unsere ? Pro -
grain -ns steh' su euer Sozialen ^ erienvereinigu ig gii -
samme '». Großstädte und Hochschtilstäste bilden £ e;, : al «
Öurvi .tisrfii Zentralen . Außer den übl . H^n .'>uig ^ ben
des sozialstudentischen Gedankenkreises ( Vorbereitung
zur Erlüllüng stndientischer Standesrr ^ge . i . Ai'. bah .i u .r
revit !!>> - troucnsstellung im Volkstum , <5rzie !'U» g zu
Vl ' . kiigcmeinschaft » nd kolonisatorischer Begu '

? :»a ) v ^ ir -
nehmen die Sozialen Ferienvereinigungen und Sozial »
studentischen Zentralen heute die politische Schulung der
katholischen Studentenschaft im Sinne unseres Aufrufes
vom 22 . November . Wir bitten , überall die Neugründung
vorzunehmen , den Vorstand zu wählen , Besprechungen

über die wichtigsten Taaesfragen zu veranstalten , Agita -
tionSmaterial und aufklärende Drucksachen vom Sekre -
tariat zu beziehen und mit den örtlichen Instanzen der
Zentrnmspartei fbe,- w . der bayrischen Volkspartei ) in
Verbindung zu treten . Dos Sekretariat erbittet um -
gehenden Bescheid und Adressen . Die Arbeit der deut¬
schen Studentenschaft , in ibren ersten Reihen der katbo -
lischen , gehört dem einigen Deutschland und seiner Blüte .

- ) ♦ <-

DreSdrn , 29 . Nov . <W .TB . ) Aufgrund der bis Ende
November von Truppeiiteilei , und Behörden eingegangennen , bezw . veröffentlichten Meldungen find die 6c «
samtverluste der sächsischen Armee aufallen Kriegsschauplätzen folgende : Gefallen an
Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften IM588 .verwundet : 29-4 634 , vermißt : 56 042 . Unter den Gefal¬lenen sind auch die infolge von Krankheit oder Unfall im
Felde und in der Heimat gestorbenen Militärpersonen
aufgeführt . Die Verwundetenzisser stellt die Zahl nicht
nur der verwundeten Personen , sondern die der Verwun -
dungssälle dar . Leute mit mehrmaliger Verwundung

Aufforderung
zur Anmeldung sür die Wählerliste.

Nach K I der Verordnung der Badischen vorläufigen
Volksregierung über die Wahlen zur verfassunggebenden
badischen Nationalversammlung vom 20 . November 1918
finden diese Wahlen am Sonntag , den 5 . Januar 1919,
statt .

Die verfassungsgebende National -Versaminlung be-
steht aus 167 Abgeordneten . Die Abgeordneten werden
in allgemeiner unmittelbarer und gebeimer Abstimmung
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gcwäblt .

Zur Abstimmung bei der Wahl der Abaeordneten zur
National -Ver >ammlung sind alle am Tage der Wahl
mindestens 20 Jahre alten männlichen und weiblichen
Badener berechtigt , welche im Zeitpunkt der Wahl im
Lande ihren Wohnsitz haben .

Die in den Wahlbezirken der Stadt Karlsruhe zu
wählenden Abgeordneten werden von den Wahlberechtig -
ten gewählt , die im Zeitpunkt der Wahl in Karlsruhe
ihren Wohnsitz haben .

Für die zum aktiven Heere gehörenden Militär -
Personen gilt als Wohnsitz der Standort an dem sie sich
am Wahltage in Baden befinden .

Die Wählerliste wird aus Grund der Anmeldungen
der Wahlberechtigten aufgestellt

Zu diesem Zwecke haben sich alle hier wohnhaften
Wahlberechtigten in HauSlisten einzutragen . Die Haus -
listen werden in den nächsten Tagen von der Schutzmann -
schaft an die Hausbesitzer verteilt werden . Die HauS -
besiyer haben die .Hausliste » unter die in ihrem Hause
wohnenden HanshaltungKvorstände der Reihe nach in
Umlauf zu setzen und dafür zu sorgen , daß diese die
Hausliste nach der auf der Liste abgedruckten Anleitung
umgehend ausfüllen . Etwa weiter benötigte Hauslisten
find bei der nächsten Polizeiwache abzuholen . Der
Hausbesitzer bat die Eintragung zu prüfen und zu be-
scheinigen , daß nach seinem Wissen falsche Angaben in
die Liste nicht eingetragen sind . Die Listen bat der Hans -
besitze? spätestens am 7 . Dezember bei der nächsten Poli -
zeiwacke abzuacben . Nur wenn uns aUe Beteiligen ,
namentlich die Havsbesiber , nach Kriiftrn untersinken ,
ist es möglick , die außerordentlich umfangreiche Arbeit
in der zur Verfügung stehenden kurzen Zeit zu bewäl¬
tigen .

Karlsruhe , den 2. Dezember 1918/

Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Nach der Verordnung vom 12 . 11 1918- find alle Waffen

und Munition , die ans inilit ^ri ' ^ c 'i Beständen in die Hflnde
der ZivibeMkerunz aelanat sind, beim Bezirksamt adni -
lic 'ern . Bi * setzt wurde aber mir eine aam geringe Anzahl
(ibaflie -ert , so daß angenommen werden >n»ß . daß sich > och
große Menaen tasten und Munition in den HA "den der
Zivilbevölkerung l>esi»del .

Nach der Veiordnnna vom IS . II . 1918 ist ferner der
Verkauf von Kenenstinden , die im Eigentum der s' t re ?-
vcrwalliini stehen sPkerde . Wa ' en , Bekleidung - und ?> ? -
rüstunasstücke . Ledensmi ' tkl) nur dürft d '

e Militärbehörde
zulässig , ^ edc and ?riveitige An- und Verkauf ist verboten
» i'd recktSi ngüiti ' .

(*8 ist d 'kanut , daß sich in den Händen der ZivilbevSl -
kerling iio 'i aroße Bestände der aen -innten Art befinde »

Wir sorderi d her, unter Hiiiweiinni auf die Slra 'be-
dinannaeii biermit nochina' s au ,̂ unver üg '.ich alle Gegen «
gei ' stälide die Militärgnt sind, -' b ' iilii ' ern .

Die Ablieseriing hat in Narl ?rnhe ni er ^o ' aen bei der dem
Gar » isionS !omma >do unterstellten . Abt . ' ür Bergung und
Bewitchung von ? tnatSgut " B ' iertbeimer - Allct 10, Ecke
Garteustraße . täglich voi 9 Uhr vorm . bis b Uhr n«ibm.
mit Ausnahme von Sonntagen .

Demjenigen , der in seinem Besitz besiud ' ibe HeereSgnt
daselbst reiwill 'g abliesert , wird ? >ras >reiheit Ziiigesichert
Sonst wiro geaen Besitzer von Heeresgut mit der ganzen
Strenge des Gesetze? vorgega «geu werden .

Karlsruhe , den 2. Dezember 1918 . 4767

Garnisonkommaudo .

Äadisches
iStaaisbürgerrechi

Wer am 5 . Jan ua r 1919 das Wahlrecht zur
Äätionalvcrsammlung ausüben will, muß
spätestens an diesem Tage die badische
Staatsangehörigkeit besitzen . Für die Er »
Werbung des badischen Staatsbürgerrechtes
durch Nichtba dener empfehlen wir unsere

Vordrucke für die

j Eingabe zur Erwerbung der
1 badischen Staatsangehörigkeit

Z>re !s pro Stück 5 pfg .

Badenia * Karlsruhe
U / / Verlag und Druckerei / /

Arbeite» nnb Coldsitmi kmlmlii'.
Am Mit » wart, , den -t . I ? . 18«, abends 8 Uhr ,findet im große » Rathaussaale « niere

Vollversammlung
statt , wmu wir hiermit einladen . Eintritt nur gegen An «»
weis gestattet . 4781

Der Bors «nd .

M « » W MM

^ US dem Felde heimgekehrt ,
habe ich meine Tätigkeit wieder auf¬
genommen .

Käti Padewst Kunstgeigenbauer ,
Firma : Johann Pafcwet , Karlsruhe , 4768

Kai * erstra « se 133 . Teleahso 2708 .

Email -Hefthirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

8ksßirr - IkMr« t«n» s!li t SärHrrSrofer 38,
im .Hof . — Karlsrnlie , Telephon 1421

D *s meist b-' g^ hrte

Weihnachtsgeschenk
für uus -re Kieneu

Million

PUPPEN
Sie k» uk >n iliespiben

in jeder Art
nnil To if ilhaft im

ersten PnppeBgeschäit
von

H . ßieler
Kaiserstr . 223.

Schluss der Reparaturen - Vimahme
am 15. Di zember .

Weihnachtsvitte !
T' er fat * . ? ürsor '.e-Ve ein er>-iubt sich, ed> Menlckie -»

freunde um m ' lde Gaben zu büken , dt - e « ibm er nöglicken,seine» Schii <?liiige >i und den Kindern im ÄntoniuSoeim eine
veickcidene WeikinachtZ' reude zu niackeu. Wäict!« iind leider
seblen fast aänUi <>. Ge ^ . Kaden an die belannten Adrcsie " ,wie auch Büro , BlNmen ^ r. 3 . 4777

vermittelt beereSe "tiasseiien Perionen der ÄrdeitS -
Nachweis der Padischcu ^Zan ' wirts r>aft « kam ^icr
Karlsrnlie , 5te an enstr . 43 . Ebenda wolle » offene
Stelle » genannl iperde ».

Christus
öer Retter ist da!

Gesammelte Andachten unü Lleüer

zu Ehren des göttlichen Kinöes ✓

von einem Pnester öer Erzökvzese Krekburg
Z. Auflage (7. - 10 . Tausenö)

Einzeln 20 Pfennig , 100 Stuck Mk. 15 .—

Q »rlstmette , weibna ^ tslieöer unö 2 flnSachten
zu Ehren öes göttlichen kintes m >t einer er-

- greifenden Segnung See «nwesenSen Kinöee
bietet das schöne Büchlein .

„ töo üiefe Andachten in öer flövents - «nS
Lveihnachts -Zeit gehalten weröen , gehören sie

zu den iieblingsauöachten öes Volkes. '

Vaüenla ^ ^Äer? / Karlsruhe

sind also mevrmals gezählt . In der Vermisztenzabl sind
eiitlialteu 37 M2 Personen , die sich in feindlicher Gefan -
genschaft befinden und 19 (140 wirklich vermißte , die groß -
tenteils den Gefallenen hinzugerechnet werden können .

Abrüstung der Jagdstaffeln Nichth »fen .
Afchaffeubiirg , 25 . Nov . Die unter der Führung der

beideo ^ Freiherren v . Nichthoken vereinigten Jagdstaf -
f e l n , die sich während des Krieges den Rubm als bestes
dentfches Jagdgeschwader erworben baben , werden zur -
zeit demobilisiert . DaS Geschwader hat über 200
feindliche ftlieger abgeschoflen , 118 Offiziere ^

» nd Mann¬
schaften durch den Tod verloren und 180 Offiziere durch
schwere Verwundungen eingel ' ützt .

Todesfälle . 80 . Nov . : Magdalena Ke ?!, alt 68
Jahre , Diakonissin : Sebastian Heck , Geschäftsführer ,
Witwer , alt 72 Jahre ; Josef , alt 10 Ja ' re , Vater . Jo¬
hann Kreitzer , Korbmacher ; Luise Kahenstein , alt 63 I . ,Witwe von Jofef Katzenstein Fabrikant ; Andreas Knoch,
Taglöhner , Witwer , alt KS Jahre — 1 . Dez . : Gertrud
Elisabeth , alt 8 Jahre , Vater Heinrich Valentin Frey .

Tapezier ; Karl Heckmann . Koch. ledig , alt 33 <w . .Luise Brunner . alt 76 Jahre , Witwe von Johann V »»
'

ner . Wagner ; Friedrich Landwirt Ghpmalt 40 Jahre ; Hermine , alt 8 Jahre , Vater Aua » st fi»« '
scr , Landwirt ; Christian Tobler Landwirt , Ehemnn »alt 53 Jalire ; Johanna Garrecht , alt 28 Jabre leWohne Beruf . — 2 . Dez . : Luise , akt 3 Jahre , Vater

'
^ ran -Kern , Packer ; Alois Schreiber , Friseur , Ehemann50 Jahre ; Therese Endrighetti , akt 60 Jabre . Witwe vonAnton Endrigbetti , Taglöbner ; Emma Schirrmeister , all47 Jahre , Witwe von Valentin Schirrmeister , Schrift ,setzet . ' *

Veerdiq « » aSi,eIt u . TranerlwuS erwachsener Berftorbenen
Dienstag . 3. Dez . . 2 Uhr : Johanna Garrecht , obneBeruf . Schwanenstrafie 26 ; halb 3 Uhr : Andreas Knack,Landwirt . Gartenstraste 57 ; 3 Uhr : Magdalena iM ?

Diakonissin . Sofienstraße 55 ; halb 4 Ubr : Luise Brun -ner , Brauers - Witwe . GotteSauerstraste 12 ; 4 Uhr : Do-minikus Nunberger . Kanonier , Res . - Lazarett 4

Stärkt ö^ ^ rieasWa ^ öerVartei!

Eine Weihnachtsqabe
für jung und alt

ist das Heimatbuch

OenWeg entlang
Friedliche Äilder

SS Seiten mit Silbern nach Orig . -Aus-
nahmen u. Buchschmuck geb. Ml . 1 .50

»In dem grauenvollen Erleben dieser ernsten Zeit wirkt
dos vorliegende Äüchleln friedevoll wohltuend . Es bietet
zeit, und zwanglos gewählte Wander . und Gtimmungs - zbilder von hohem Nel ?e > in denen all die herben und
milden Schönheiten unseres Scbwarzwalds und die ker-
nige Art seines Menschenschlags sich enthüllen . Wer £ iebe
zur Heimat und Freude an besinnlichem, beschaulichem
Wati ! !rn hat , wird das mit hübschen Silbern geschn irftc
Süchteln mit Genuß lesend / / / / / / / /

Zu haben In allen Suchhanblunaen
Badem

'
a -» Verlag und Druckerei * Karlsruhe

In j « dein Hniispi
* 0 Musik ge flegt wird , sollte auch ein H « r >-
moninm , 4783

„ ie K nigin der H «iisinstrnm <>nt <' tt .
zn finden sein , mit dem allein nirht nnr die Werke
unserer alten Klassik r . sondern auch moderne Kompo¬sitionen . besonders Richard Wagiirrs Tondramen , in den
<iiMii !ii ^ f«cltsten Orcliestor -Sehsttl runpeii wiederzn -
sreben sind . Pr »?it . Rpirlapparat , mit dem seder ■annohne musikalische Vorkenntnisse sofort mit einem Fingervier <i ! ni lx in allen Tonarten spielen kann , Mk . 90 . —.II .ntrierte Kataloge nrnsonst .

Alois Maler , Kftniel . Hoflieferant , Fulda .

jeder Art .
Nar modern « Sachen .

lanntMäB:!,
".»

lUirkltA ' 9 rosse AuswarU- iriiNH . msssi, « Preise
Keine teuere Ladenniiete .

Nur
Karl-Friedrichstr. 6,

Karlsruhe !
I Treppe . K . Schorpp .

Neben Fa . Spietrel & Wels ,
Näi >e S hl«ssp )iitz .

/ iernrdtb ? d . Karlsruhe

\mm Biöer
F i c ii te ii n st <I e I - .S n I se

iiapiienancr otl.Stasff .il ter
51 utterlaujfe - und

Schwefel

( Thiopinol ) l $ü «Ier .
üadszeit an den Werktagen :
Von 7 Ii - 1 llhr vorm . »,
3 bis 8 l ' hr ni ^hmittags
S .»iii «' a s bis 9 Uhr.
Sonntags irwutuggen .

itta .js 1—3 Uhr sre«
Aloisen . 81S

i mm
Kaiserstrasse 1871

Karlsruher
: Künstler :
Ausgewählte Werte

<f ßtfii ' t von 10 —6 Ui >r

WM

Zilschiicidc -Kursus
Monat ambeqiniit jede»

! . » >d lt >.
Nah - und 8 « kck>neide^ch!ile

? ol ) iiina Wever . Hirscd-
straß « 28 , <?arl ?riihe . 4517

blan , noch «icht fletrapen , für
schlanl e Figur , 1 .70 m,
zu ver ' au !« !, . Räbercs in der
Geschäftsstelle dieje« Blattes
unter Nr 400 .

Gesucht
Werben Köchinnen , Zimmer¬
mädchen , Alleinmädchen zum
sofort . Eintritt ev. auch später .

Saih . Kiiid ^ enfchllhverriii ,
3323 Larlsraht . Hirschstr. 3b d.

in irr » ** er Aanwalil .
liesondprs Alaska -F . chs

sowie alle anderen
^ elzrrten

eapfiehltwirklieb
preiswert .

32 (Sur Z '
rkel 32

Karlsruh «
1 Trepp « fcoch . W. Lehmann .

Sonntags von 11 6 Uhr
geöffnet .

Se ^ rat .
Herr . 35 % , foth ., Tiv >.

? »« ., in pesich ^ tkllnng , mit
Vermög . , a s dem F-rlde zur .,
wünscht fiel) mit v ?rmSaender ,
jiiiifl., katl» , >ä »Sl er ' Oflenfr
Dame z» verehl . Anceb . mit
Aug . d. näd . Verhält » , » « d
Li !d avi guter Fam . erbeten
unter H Sil F an Haa >en¬
str in & Postler , 21 . sM .
^ reiburq i . Vr . 47^2

GSnselebero
werden fortwährend angekauft .
K . Moser , Srenzstr . 20 .

Sferlfrule . 363 «

Hänseleöern
werden fortwährend anfekanst :

erst , ged . Ct rmer . Erb -
vriiizenstr .21. 2 .St .. Karljdruhe .

.<■
5t

Soeben ist erschienen :

Im Dienst
und daheim
Vaterlandischer Verkehrskalender

1929

Herausgegeben von
Karl Jos . Rötzler -5?arlsruhe.

4". 80 Seiten . 50 Pfo .
Der im 3 . Jahrgang erscheinende Verkehrs«
kalekder wird allen Ange ' örigen des Ver- !z
kebrswesens sehr willkommen sein , da er in >j
erster Linie auf deren Bedürfnisse Rücksicht H
oseeeoees «»®© NlMMt . eeseeeoesse « jj
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen !!

oder dem

Verlag der A.-G . ^Baöenia "
j|

Karlsnche .

Wir suchen eine größere Anzahl

Köchinnen für Privat ,
Mädchen für alles,
Mädchen znm Anlernen, sowie
Stundenfrauen .

Städt . Arbeitsamt
Karlsni ' e , 5iähr

'
ma ?rstrasie l <w . Limmer 11 .

^I>I!»!

Für die Vorbereitungen zu den Wahlen
für die National -Versammlung erscheint bei
uns ein Wahlflugblatt :

Der Volksrat vom
Hotzenwald

das in volkstümlicher Weise die gegenwärtige
Lage und ihre Erfordernisse behandeln wird .

Zur Massenverbreitung geeignet
wie kein anderes Werbemittel !

Es werben 7 Nummern erscheinen , wöchentlich
je eine . Nr . 2 soeben erschienen . Sofort
lieferbar .

Preise pro Nummer :
l St . 2 Pf .. 100 St . Mk . 1 .50 . 500 St . Mk . 6 .—,
1000 St . Mk . m - , 2000 St . Mk . 18. - ,

5000 St . Mk . 40. - .
Zusendung auf schnellstem Wege auf Rechnung

der Besteller.
Bestellungen erbittet sich schnellstens , eventl.

telephonisch oder telegraphisch , der
Verlag der Akt. - Ges. Badenia , Karlsruhe .

1 fliilKI lipr
Bad. Landes Theater zu Karlsruhe.

Dii 'Rs !a ? , den 3. Dezember 1918 .
—■■ D enstafjsmiete Nr . 13.

Die lustigenWeiber vonWin&sor.
Komisrh -ph«utastische Oper in 3 Akten , mir Tanz ,

nach Süakeapeares gleichnamigem Lustspiel teilichtet von
H. S. Mossuthal . Musik von O. Ni olai .

Anfang : ' ii7 UUr, Bade : gegen ! /»10 Vdr.

Bezugspreis Vierteljahr .
«« Karlsrnlie durch Träger ?)
fh b Geichäslstlelle monatl . 31
^

'
waris ( Deuischland » d

« ini Ml . 3 .— ohne Bei
Nand durch P o ii oder jj
band . DorElnzelmrkaufspr '
D 9iusgade Lictrasi 10 P

Fernsp recher Nr . »

Iiotationsdnick »nd ?!
KarlSrnb ?.

Aus
der Plan bekannt , nach
hen will. Wir aeben

„ A . AI
1 . Die Trennung von

sätzlich ausgesprochen , ein ^
eine Kommission wird vo,
mehr Prüfungsfach . Die
losen Moralunterrichts w
liche Ortsschulaufsicht ist d
[ jchen Kreisschulinspektion ^
Hoven . Sämtliche Stellen
künftig hauptamtlich . Gei
ben und Mädchen ist in ein
eingeführt . S . Lehrer un
waltungsbefuanisse . 6 . I
dem Unterricht , zumal au ^
bannt . 7 . Preußen wird de
schulkonserenz beantragen ,
sichert. Mit dem Abbau
wird sofort begonnen . 9 . $
kratischen Charakters entkl
ausgebaut , l » . Die Schu
Erörterung schul - und ku
Meiste der neu -' n Zeit un
auf amtlichen Konferenz ?
11 . Im KultilSminifterinni
Sozialdemokratie 2 Mii
1 vortragender Rat , 2 B
der neuen Beilegung im Li
Ein Verzeichnis geeigneter
Beamten - und Lehrkörpers
turientenexameii wird uin
vermindert . 14 . Das vre
hebt Anspruch auf eine
Schlösser zum Zwecke der
pflege ist ihres militäri ' ^
den. >

ß .
16. Kein Lehrer darf i

gionsiinterrichts gezwnnge
Ministerium ist beantragt
aus dem MilitärverbältniZ
Arbeitswillige ist sofort zi
für die aus dem ^-elde zur
kleinerung der Klaffen . Be
Stellen und Einrichtung
maner ) . 19. Der Amnestie

- sinngemäß aus die dis ^ iplii
wandt . Ä>. Wegen ihrer !
Überzeugung Gemaßregell
21 . Die Lehrer senden Ve
in die Schnlverwaltung . '
zel ist al ^ . vortragender R
ruien worden . 22 . Zu K
wahrte Lebrer , auch ohne
werden .

C . Ur
2 'S . Hervorragende iv

Sozialismus und der bis !
Lehrrichtungen sollen aus i
werden . 24 . Das in nroW
Hochschulwesen ivird in org
le» und Koch' chulen ge ' et-
sation der technischen Hock
bindung mit den Universitc
und finanzielle Stellung d !
werden . 27 . Die akademii
letzten Fesseln befreit . 28
institute für So -iialdeinokr ^

O . Allgemeine !
29. Das Tbeaterwesen

sterium . Eine ^ heaterzens
die ans dem i? elde 3 » nie
ÄüiMer und SchrisMelle
Unterstü ^iing bereitgestellt
wird im Verein mit den
aller N ' ck' tiliigen nen gerea
lichen Bühnen werden N
Hofkapelle » zu Nationalor >

In Bad<-n ist das !
Man erfäbrt nichts von
gehen d?r Berliner läßt
nen , wie sich >d?nn das
zu !x*n Fragen stellt,
auf, Bescheid zn erhalte!

Cchm
^ Von einer besonderen
Berlin :

Es c,eht drunter und d
schaft des alten Reqiine -
erblicken können , was
Zeitlichen Gedanken aus!
dem jetzigen Regiment !
tapferes Wort, das ein 1in der B r̂liner Versam
sagte : „ Wenn man unte'
'hatte , es sei vieles sck'
ehrlicher Mensch nnr sa.!
Und was wohl am bezei
fprnch wurde seitens de
datenrä 'e stürmischer B .'il

Alle beherrscht das <$e
Weitergehen . Wir sind
Toknrwabohu. Der
wiederum nach einen? zu!»atenvertreters in b-etj
| mtcr den Mitgliedern 'S
wägt alles zusammen ,ftand . W îbrend früher
•Weier Instanzen , die j>
sprnchen , für das gesam
Mverstem Schaden sich
»ittseinander - Negieren ,
dekretieren und diktieren
»iches Durcheinander her
»m Grunde keiner, was
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